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33ern, 17. Oktober 1930. "Preis 50 "Rappen VIII. Jahrgang. — $lt. 10*
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®etmId)-Id)toei3etlîd)e bumorifftfcb-Iatmlcbe TOonatsJcfjrift.

(Erfd)eint ÏRitte jeden îltonats.

îtacf) der

Deduktion Im Tlatlonalrat.
Zeichnung t. A.* Bieber.

Bern» s 7. Oktober t930. Preis HO Rappen VIII. Jahrgang. — Nr. ^O.

Der MrenMegel
Dermsch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Nach àer

NeàukNon im Nationalrat.
Lisdor.
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Die TDafjIjiffer im ïlationalrat.
Zeichnung v. Basler.

3cf) bin das „Dolk", das fojufagen
Detftimmt Jem "Parlament betrachtet...
hm Uebjten nahm ich Jie beim "Kragen
Und hätt* die fjälfte abgefchladjtet!

®
*

3etft ift's nom Haie felbft befdjloffen,
Die ïïïebrbeit œûnfdjte Hebuîtion;
(Es liefen allergattig (Stoffen
Darüber um im Dolle fd}on.

Huf jmeiunbjroaujigtaufenb Seeleu,
Die JDotjufih heben in ber Schweig,
Kann fürberhin man einen mahlen,
Das ift geuüf; nicht ohne Heüf.

Dier 3ahre siehu bie gleichen fferren
@ur Seffion ins Hunbeshaus;
IPer mollte ficEj bagegen fperren,
©obi minber oft bes EDah Kampfs (Staus

©b fid? ber Catenbrang oergröfjert,
©b bie Hfufti! rein unb glatt,
©b's mit bem Sd? tuan 3 en enblich beffert,
Das fteht auf einem anbern. Blatt.

Sa§ bislang id? auf ber Cribüne,
^iel oft ein frommes £ieb mir ein,
gurrt Croft unb baff bie ffoffnung grüne:
Betrage nicht, 0 ffauflein Hein

Die uier3tg graulen finb ein Segen,
ÎÏÏau fommt unb geht gan3 ungeniert!
3d? hätte tuirllich nichts bagegen,
Eüeun nächftesmal man micb portiert' irisché.

®®@

Neueste Nachrichten.
St. ÎÏÏorig.— Pie bier tagenbe nationalrätIid;e Kommiffion jur Se=

ratung bes fd;tDeijerifd;en Strafgefegbud;es bat ibre geftrige rcadjtfigung
intenfiu bem Kapitel (Ehebtud; gemibmet. Sie gebentt, fid; bemnäcbft mit
Kinbesausfegung unb (Erregung öffentlichen Hergerniffes 311 befd;äftigen.

Schaff häufen. — Per fjausftreit ber fommuniftifd;en partei ift bei=

gelegt. Pie (üruppenfomitees ber rabifalen unb gefaumägigten Sichtung
haben einanber gegenfeitig BoIIftänbig abgefegt. Per fontetiftifdje Hbgefanbte
ift in ber legten gemeinfamen Sibling uerfehentlid; in einem Srunnentroa
ertrunfen utorben.

lie» ï]ort. — Pas befannte Haritatenfabinett bes §irfus Barnum anb

Singling Srotbers rourbe butd; eine einjigartige Kitraftion bereichert. Unter
einer (SïasglocFe rnirb ber garantiert einjige unbeftecblicbe Seamte ber pro=
bibitionspolijei jur Sd;au geftellt. Pas Sebauern ntit biefer amerifanifchen
ÏÏÏiggeburt ift allgemein.

Sern. — Pie dl;eaterbefud?er haben mit Pergnügen oertuerft, bag bie

Pireftion ausnabntstueife eine uormittelalterlidie l£l;oriftin engagiert bat.
(Eine folebe Uebertafdjnng

Uliinfingen. — Per (Semeinberat bringt bie am Pefilee fteden ge=
bitebenen g7 paar ungleicher Pamenfdjuhe ;u öffentlicher Perfteigerung.

Horn. — Pie 2lgentur Stoppani bementiert bes entfdjiebenften, bag

pifler bei "2Tt«ffoIini prioatftunben in lïïimif, Hfjetorif unb Piftaturif nehme.

S erlin. — linger ber Heid;sta«seröffnung beute fein neuer Sfanbal.

Stuttgart. — (Einem 3nierBtet» jufolge foil prof, piccarb nad; etn=

gehenbem Stubium 3U einer Kenberung in feiner Kusriiftung gefommen fein.
(Er habe berechnet, bag auch in ber Stratofphäre ber Sdjmerpunt't bes lllenfchen
nid)t immer im Kopfe liege; et balte es beshalb für tunlich, bie Sturzhelm»
(Eierfarbe unb IPattefiffeu nun in ber Perlüngetung bes Hiicfgraies an^u»
bringen.

§ürid;.— §ur Pertreibung bes bürgerlichen Sianberats4PaI]lfaters
bat £?err JPetgflog ben parteiieitungen je too ^lafcben feines ÎÏÏagenbitters
gefpenbet.

Serlin. — Pa ca. 50 neue lïïitglieber in ben Heidjstag einrieben, genügt
bie bisherige ®abl ber Stühle nid;t mehr. Pa jebod; immer gtnei bis brei

Pugenb Kommuniften aus bem Saal geteiefen tuerben müffen, bat bas Heid;s=
bauamt beantragt, beren Sige mit Klapp=Perfenfung in ben Keller 3U oer=

feljen unb bie überzähligen lïïitglieber je nad; Sebarf auf bie leer getuorbenen
Sige jU uerteilen.

Keuenburg.— Km legten Sonntag tourbe iget unter ftrömenbem
Hegen bas ïPinjerfeft mit £efet abgebalten. Permutlich mirb fich beshalb ber

IPeinertrag ungefähr oerboppeln.

ÏDorb. — Pie „Kattto" bat ihre pforten gefdjloffen. Pie £otterie=£ofe
finb Bollftänbig ausuerfauft. (Es toirb angenommen, bag bie Setcilligung ber

sîotterie bureb bie Kant, polijeibireftion nod; uor 3<rhresfd;Iug eintreffen wirb.
(H. S. Pas ©efud; mar geftempelt.)

BERN Bahnhof-Buffel Restauraril
AvienrlhUe T«|uktrte / Spexialplatten / SAli für Diners and Soupers à pari / Konferenx-Zimmer
41 S. Scheidegger-Hauser
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Die Wahlziffer im Nationalrat.

Ich bin àas „Volk", àas sozusagen
Verstimmt sein Parlament betrachtet
km liebsten nahm ich sie beim Arsgen
Unà hätt' à Halste abgeschlachtet!

s
H

Jetzt ist's vom Rate selbst beschlossen,

Die Mehrheit wünschte Reduktion;
Ls lieseil allergattig Glossen
Darüber um im Volke schon.

Aus zweiundzwanzigtausend Seelen,
Die Wohnsitz haben in der Schweiz,
Rann sürderhin man einen wählen,
Das ist gewiß nicht ohne Reiz.

Vier Jahre ziehn die gleichen Herren
Zur Session ins Bundeshaus;
Wer wollte sich dagegen sperren,
Tobt minder ost des Wahlkampss Graus!

Gb sich der Tatendrang vergrößert,
Gb die Akustik rein und glatt,
Gb's mit dem Schwänzen endlich bessert,
Das steht aus einem andern, Blatt.

Saß bislang ich aus der Tribüne,
Fiel oft ein frommes Tied mir ein,
Zum Trost und daß die Hoffnung grüne:
Verzage nicht, o Hänslein klein!

Die vierzig Franken sind ein Segen,
Mail kommt und geht ganz ungeniert!
Ich hätte wirklich nichts dagegen,
Wenn nächstesmal man mich portiert' Kisalls.

GST

St. Moritz. — Die hier tagende nationalrätliche Kommission zur Be-
ratung des schweizerischen Strafgesetzbuches hat ihre gestrige Nachtsitzung
intensiv dem Kapitel Ehebruch gewidmet. Sie gedenkt, sich demnächst mit
Kindesaussetzung und Erregung öffentlichen Aergernisses zu beschäftigen.

Schaffhausen. — Der Vausstreit der kommunistischen Partei ist bei-
gelegt. Die Gruppenkomitees der radikalen und gesaumäßizten Richtung
haben einander gegenseitig vollständig abgesetzt. Der sovietistische Abgesandte
ist in der letzten gemeinsamen Sitzung versehentlich in einem Brnnnentroa
ertrunken worden.

New pork. — Das bekannte Raritätenkabinett des Zirkus Barnmn and

Ringling Brothers wurde durch eine einzigartige Attraktion bereichert. Unter
einer Glasglocke wird der garantiert einzige unbestechliche Beamte der Pro-
hibitionspolizei zur Schau gestellt. Das Bedauern mit dieser amerikanischen
Mißgeburt ist allgemein.

Bern. — Die Theaterbesucher haben mit Vergnügen vermerkt, daß die

Direktion ausnahmsweise eine vormittelalterliche Ehoristin engagiert hat.
Eine solche Ueberraschung!

Mnnsingen. — Der Gemeinderat bringt die am Defilee stecken ge-
bliebenen Paar ungleicher Damenschuhe zu öffentlicher Versteigerung.

Rom. — Die Agentur Stoppani dementiert des entschiedensten, daß
ksitler bei Mussolini Privatstunden in Mimik, Rhetorik und Diktaturik nehme.

Berlin. — Außer der Reichstagseröffnung heute kein neuer Skandal.

Stuttgart. — Einem Interview zufolge soll Prof. Piccard nach ein-
gehendem Studium zu einer Aenderung in seiner Ausrüstung gekommen sein.
Er habe berechnet, daß auch in der Stratosphäre der Schwerpunkt des Menschen
nicht immer im Kopfe liege; er halte es deshalb für tunlich, die Sturzhelm-
Eierkörbe und ZVattekissen nun in der Verlängerung des Rückgrates anzu-
bringen.

Zürich. — Zur Vertreibung des bürgerlichen Ztänderats-Wahlkaters
hat perr ZVeißflog den Parteileitungen je ;oo Flaschen seines Magenbitters
gespendet.

Berlin. — Da ca. so neue Mitglieder in den Reichstag einziehen, genügt
die bisherige Zahl der Stühle nicht mehr. Da jedoch immer zwei bis drei

Dutzend Kommunisten aus dem Saal gewiesen werden müssen, hat das Reichs-
bauamt beantragt, deren Sitze mit Klapp-Versenkung in den Keller zu ver-
sehen und die überzähligen Mitglieder je nach Bedarf auf die leer gewordenen
Sitze zu verteilen.

Neuenburg. — Am letzten Sonntag wurde hier unter strömendem
Regen das Winzerfest mit Leset abgehalten. Vermutlich wird sich deshalb der

Weinertrag ungefähr verdoppeln.

Word. — Die „Kawo" hat ihre Pforten geschlossen. Die Lotterie-Lose
sind vollständig ausverkauft. Es wird angenommen, daß die Bewilligung der

Lotterie durch die Kant. Polizeidirektion noch vor Jahresschluß eintreffen wird.
<N. B. Das Gesuch war gestempelt.)
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Blick von der Tribüne.
Sämeli Tifig betrachtet das Parlament.

LieZ>er Z/ärr Ferio/oZer/

Weil mein mit viel Liebi und Subväntionen auf-
gezogenes Muneli nun auch bald für nach Rumänien
ryf ischt, habe ich mich die letschti Wuchen auch
einmal nach Bärn inen gewagt, um zu erlisten, göb
öppis zu machen sigi. Bei dar Gelägenheit bin ich
dann auch einmal im Parlimänt gewäsen und will dir
nun verzellen, was ich da alls Kurioses gesähen und
erlabt habe.

Zerscht muess man immer ringsetum eine Stäge
hinauf, bis man uf die Tribüne kommt. DerWeibel hat
mir gesagt, dass die Ratsherren jetzt einen Ufzug haben
wollen, weil sie von dem kätzers Herumstägern ganz
stürm würden und man das im Volk auch schon ge-
merkt hat. Mir wei de luegen, göbs nachher besser ischt.

Von der Tribüne oben aben macht unsere Staats-
riprisäntation nid grad viel Staat; zerscht habe ich
würldig gar nicht gewusst, göb eigetlig Sitzung ischt
oder nicht. Weil so ein Gsums und Züg gsy ischt,
wie wenn daheim im Beyihuus die Beyi toub sind.
Wo-n-ich dann aber ufgepasst habe wie ein Schär-
muser, habe ich doch erlickt, dass öppis los ischt und
dass immer dar das Wort hat, wo so in ein rundes
Häfeli hineinredet. Der, wo neben mir auf der Tri-
büne gesässen ischt, hat gesagt, das sigi ein Lut-
sprächer — sonscht hätte ich es nicht gemorken.
Die Ratsherren haben där Sach auch nicht so rächt
getrout; die meischten haben näbenduren und mit den
Händen geredet und nur mängisch hat man so einen
Müggiton gehört, wie wenn unser Fürwehrkommidant
Waldhorn üebt. Aber verstanden hat man fascht
nichts, trotz der Parliermaschine.

Es ischt aber nicht wahr, dass das Parlimänt
nichts schaffe; es haben ömel zu der Zeit immer ein

paar geredet und nicht nur einer. Der näben mir hat
mir dann einen Gartongplan in die Hand gegäben und
daraus hat man ersähen können, wie die Herren
heissen und zu wäm sie gehören. Aber das ischt lang
nicht so gäbig wie im Grossrat; hier sitzen die Puren
und die Sozinen kunterbunt düreinander mit den
Schwarzen und Rosenroten. Der näben mir hat ge-
sagt, das seig wägen den Sozinen — man meine dann
es seigen weniger. Aber beim Abstimmen kommt es
dann doch aus, bsunders, wenn bei den andern Ver-
waltungsratssitzung ischt.

Ich habe dann den Pärsonalbeschtand der Frack-
tionen inschpiziert und will dir nun sägen, was ich
da Gschpässigs herausgefunden habe.

Die grösste Fracktion haben die Radi-Kahlen
oder Freisinnigen, wo einen so sinnigen Namen haben,
weil sie nicht frei sind, sondern machen, was die Re-
gierig will. Sie haben im neuen Präsidänten einen
mächtiger Be-Sckirmer; herr/ekers, wenn där mit
seinem Lise/iüuZ aufrückt und sagt, was sie im Frack-
tions-ZimmerZi ausgemacht haben, dann tätschts.
Einer von ihren Prominänten hat sich nun aus dem
Rat geschär/, dafür haben sie nun einen eifrigen Be-
Scherer von Motionen und Poschtulaten bekommen,
wo Z>aZ mer, bal weniger freisinnig sind. So dass manch-
mal der Weis/Zog-bitter wird und in der Töubi abraz'sZ.

Bei der zweitgröschten Fracktion, den Sozinen,
ischt auch nicht alles in Ornig. Der Gui-do und Gui-

dort MüZZer hat auch hier sezn System und er ladet da-
mit den Grzmm der Kollegen auf sein Houpt. Diesem
widerumen wirft man vor, er seig ein Auf-Sc/meic?er
und mach nur Kra-FeeZ, weil er es ihnen alben Frank
usen sagt. Aber noch viel Dicker ischt es, wenn der
Wühl-DuZ>er das unterschte zuoberscht kehrt und
ihnen beweist, Op FeckZ oder Unrecht. Bei den So-
zinen ischt auch die Gruppe Schmiele und Wagner (wo
mehr Zukunft haben als dem Ferdinand Steiner im
Volkshaus seine, weil sie im Penjamin vom Rat, dem
SchmieZZein, äben Nachwuchs haben). Die FoZhen sind
von den fleissigeren, das sieht man schon, wenn sie
umeinanderweiZzeZn.

Am schönschten haben es die Katholischen.Wenn
da der Fracktionspräsidänt seines Amtes umZ/herZ,
dann schaut er über die Griinerz FeZeZer zu den escher-
neu und cZähZernen DanmZzergern, freut sich am Da/Z
der Entweder-Oder und aon MaZZen und lässt sich
nicht Foppa. Friedlich plätschert der ZVieZZispach
durch diese Landschaft und der PoZarstärn steht dar-
über. Und wenn's ihm doch einisch miesepeZrig wird,
dann kommt sicher ein Kollege z'graggen und verzellt
ihm ein GunZZi von St. Gallen.

Rei den Puren ischt Krisenstimmung. WanderZiel)

weZ>ert der WaZdrogeZ von seinem AsZ; ihm ischt es
ein Da-Dorn im Auge, dass die Bundes-Grzdgi für die
Landwirtschaft immer ungärner gegäben würden.
Aber wenn Minger-Ruedi FouZeZ-tambours komman-
diert, wird es wieder /ZeZZer und zletscht siegen doch
die ThaZer und die Puren nehmen den SckmuZz obenab.

Von den Fünf-LiöeraZen gibt es zwar sächs, aber
ihre Ansichten sind vor Alter ganz übermieschert.
Noch ärmere Tschudi sind die SozialhoZZetiker, denn
von dänen gibt es nur drei. Und die Kommuhnisten
sind noch weniger überweZZigend, weil sie sich ab-
wächsligswis in Moskou SZa/zZ in ihres Rückgrat
machen lassen müssen.

Es gibt aber auch Ratsherren, wo die Fracktion
verpasst haben: Der Gra/ ischt bei den Freisinnigen
und der Fönig bei den Puren; der Mäder ischt bei
den Kaka und der AFZ bei den Puren, statt umgekehrt.
Und die MüZZer fahren in allen Fracktionen umein-
ander, statt bei den Gewärblern. Guet verträten ischt
die Familie OZz, wo im Grossrat nur einen hat; hier sind
drei, der WnZZiam OZz, der Sand Oiz und der Log OZz,
aber sie haben nicht soviel Musigghör wie der Walter.

Gsehsch, Herr Redokter, als sänkrächter Eigge-
noss habe ich das Parlimänt genau schtudiert und
wenn auch Mänges nid grad zum Prämieren ischt, so

git es doch in allen Fracktionen noch Männer, dänk
nur an den Dau-, den DZZ-, den Fy- und den Ligen-
mann. Und das ischt ein Troscht.

Gärn hätte ich auch noch den Ständerat be-
schriben, aber där Weibel hat gesagt, man soll ihn
nicht aus seiner scköp/erischen DoZZitik aufwecken und
drum verschpare ich es auf ein anders Mal.

Läb wohl, Herr Redokter, und wenn ich mein
Muneli verkaufen kann, will ich dann auch an den
Bärenspiegel dänken.

Näbscht Gruess:

Sämeli Ti/ig,
Secklipur im Hingeren Schlipf.

Nr. zp Der Bäre a spiegel ^eite

von âei' ^il^ünS.
8äineli I IxllucittLl d«« ^rlsinSnt.

Kleber //à Kecloklerl

Weil mein mit viel Liebi und 8ubvüntionen uuk-

gezogenes Nuneli nun uucb bald tür uueb Lumünien
r^t isebt, linke ieb mieli die letsebti Voelien uucb
einmal nueb Lârn inen gevugt, nin /u erlisten, Mb
öppis /u mueben sigi. Lei dür (telâgenbeit bin ieb
dunn uueb einmal iin Lurlimânt Mausen nncl vill dir
nun verbellen, vus ieb du alls Kurioses gesüben und
erläbt bube.

^ersebt muess mun immer ringsetum eine 8tüge
binuut, bis mun uk die Lribüne kommt. verleibe! but
mir gesagt, duss die Lutsberren set/t einen Kt/ug buben
vollen, veil sie von dem kät/ers LIerumstägern gun/
stürm würden und mun dus im Volle uucb sebon ge-
merkt but. Nir vei de biegen, göbs nucbber besser isebt.

Von der dribüne oben üben muobt unsere 8tuuts-
riprisäntution nid grad viel 8tuut; /ersebt bube ieb
vürklig Zur niobt gevusst, göb eigetlig 8it/ung isebt
oder nicbt. Weil so ein (tsums und ^üZ gs)i isebt,
vie venn dubeim im Levibuns die Ls^i toub sind.
Wo-n-ieb dunn über utgepusst bube vie ein 8cbür-
muser, bube ieb doeb erliebt, duss oppis los isebt und
duss immer dür dus Wort but, vo so in ein rundes
l lâlel! bineinredet. Der, vo neben mir uut der dri-
büne Zesüssen isebt, but gesagt, dus sigi ein dut-
spräeber — sonsebt bätts ieb es niobt ßemorben.
Die Lutsberren buben dür 8ueb uucb nicbt so rüebt
getraut; die meisebten buben uübenduren und mit den
ldünden geredet und nur müngiseb but mun so einen
Nüggiton gebort, vie venn unser Lürvebrkommidunt
Wuldborn üebt. ^.ber verstunden but mun tusebt
nicbts, trot/ der Lurliermuscbine.

bis isebt über nicbt vubr, duss dus Lurlimünt
niebts sebukke; es buben ömel /u der ^eit immer ein

paar geredet und niebt nur einer. L>er nüben mir but
mir dunn einen (turtougplun in die dlund gegüben und
duruus but mun ersüben bönnen, vie die Iderren
beissen und /u väm sie gebären. Kber dus isebt lung
niebt so gübig -vie im (trossrut; bier sitzen die Luren
und die Lohnen kunterbunt düreinunder mit den
8cbvur/en und Losenroten. Der nüben mir but ge-
sugt, dus seig vägen den 8o/inen — mun meine dunn
es seigen weniger. Kber beim Abstimmen kommt es
dunn doeb uus, bsunders, venn bei den undern Ver-
vultungsrutssit/ung isebt.

leb bube dunn den dürsonulbescbtund der druck-
tionen insebpi/iert und vill dir nun sögen, vus ieb
du (tscbpüssigs beruusgelunden bube.

die grösste druektion buben die Ludi-Kublen
oder dreisinnigen, vo einen so sinnigen Kamen buben,
veil sie niebt krei sind, sondern mueben, vus die Le-
gierig vill. 8ie buben im neuen drüsidünten einen
müebtiger Le-5cklrmer; berr/ekers, venn dur mit
seinem Klsenkul uukrüekt und sugt, vus sie im druck-
tions-^lmmerll uusgemuebt buben, dunn tütsebts.
diner von ibren Lrominünten but sieb nun uus dem
Lut gesckärl, dulür buben sie nun einen eitrigen Le-
Fckerer von Notionen und Losebtuluten bekommen,
vo bal mer, bul veniger krsisinnig sind. 80 duss muneb-
mul der Wels/lvA-bitter vird und in der doubl ubralsl.

Lei der /veitgrösebten druektion, den 80/inen,
isebt uueb nicbt alles in Ornig. der (tui-do und (tui-

dort Vbül/er but uueb bier seln 8^stem und er ludet du-
mit den Orlmm der Kollegen uul sein dloupt. diesem
viderumen virlt mun vor, er seig ein Vul-^c/melcler
und mueb nur Kru-Keel, veil er es ibnen ulben drank
usen sugt. ^.ber noeb viel dicker isebt es, venu der
Wüb1-tkul>cr dus unterscbte /uoberscbt kebrt und
ibnen beveist, dp dec/ü oder dnreebt. Lei den 80-
/insu isebt uueb die (truppe >8ckmlcle und Wagner svo
mebr ^ukuntt buben uls dem derdinund 8teiner im
Volksbuus seine, veil sie im Lensumin vom Lut, dem
Hckmlclleln, üben Kuebvuebs buben). die Kolken sind
von den lleissigeren, dus siebt mun sebon, venu sie
umeinunderaielbeln.

dm sebönscbten buben es die Kutboliscbeu.Wenn
du der druektionsprüsidunt seines Vîntes wal/kerl,
dunn sebuut er über die Orünen delcler /u den escker-
nen und cläklernen Kaumbergern, treut sieb um du/l
der Lntveder-Ocler und von Mallen und lässt sieb
niebt doppa. driedlieb plätsebert der lVielllspack
durcb diese Lundscbult und der dalarstàrn stebt dur-
über, bind venn's ibm doeb einiseb miesepelrl^ vird,
dunn kommt sieber ein Kollege dAraMen und verteilt
ibm ein dunlll von 8t. Kullen.

Lei den Luren isebt Krisenstimmung. VVunüerllcli
aiebert der tValcluag-el von seinem /tsl; ibm isebt es
ein da-darn im Kuge, duss die Lundes-tlnaAl tür die
dundvirtsebult immer ungürner gegüben vürden.
r^.ber venn Ninger-Luedi doulel-tumbours kommun-
diert, vird es vieder deller und xletsebt sieben doeb
die dkaler und die Luren nebmen den 8^ckmud obenub.

Von den Lünl-In'beralen gibt es ?vur sücbs, über
ibre Knsiebten sind vor VIter gun/, übermlesckert.
Koeb ärmere ?Vc/nnll sind die 8o/iull>alletiker, denn
von dunen gibt es nur drei. Lud die Kommubnisten
sind noeb veniger überwelllgend, veil sie sieb ub-
väcbsligsvis in Noskou Vlakl in ibres Lüekgrut
mueben lussen müssen.

Ls gibt aber uucb Latsberren, vo die Kruektion
verpasst buben: Der 6ra/ isebt bei den Lreisinnigen
und der dörnA bei den Luren; der Macler isebt bei
den Kuku und der Nkl bei den Luren, statt umgekebrt.
Knd die Müller lubren in allen Lrucktionen umein-
under, stutt bei den Levärblern. (tuet verträten isebt
die Lumilie 0l2, vo im (trossrut nur einen but; bier sind
drei, der tVulllam (tlr, der Vaucl O/r und der Kar/ Olr,
über sie buben nicbt soviel Nusiggbör vie der ^Vulter.

(tsebseb, tlerr Ledokter, uls sünkrüebter Ligge-
noss bube ieb dus Lurlimänt genau scbtudiert und
venn uueb Nänges uid grud /um Lrümieren isebt, so

git es doeb in allen Lruektionen noeb Männer, dänk
nur un den Lau-, den Oll-, den Kp- und den Kl^en-
mann. Knd dus isebt ein Lrosebt.

(turn bätte ieb uueb noeb den 8tänderut be-
scbriben, aber där V/eibel but gesagt, mun soll ibn
nicbt uus seiuer scköp/eriscben Lollitik uukwecken uud
drum versebpure ieb es uut ein anders Nul.

Läb vobl, Iderr Ledokter, und venn leb mein
Nuneli verkanten kann, vill ieb dunn uucb an den
Lürenspiegel dünken.

Kübscbt (truess:

^ämell ikl/lA,
8eeklipur im Llingeren 8ebbpt.
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Dom DHedetf)olîget. „£of>engim"
Zeichnung v. Burckhardt.

^ \ r—3
„Stätmefjagel ine, [djo toiedet 30 Hülo

juegtio im TDicdctfjolîgccî"
®

Beim Cmrücfen in £auguau, fit13 ror i)cr Befammluug,
iibt ficfy ein Cräug=Solbat in geiftreicben Scherzfragen an bie

tneiblidje Benölferung. gjnerft fragt er ein baherfommeubes
ITCeitfcfji: „iofet tfräuletu, bin i äcbt tjie am rächten ©rt für
ba büre?" unb bann ruft er 3U einem ^enfter hinauf: „^räulein,
ctjöit bir mer fäge, meles Cram baff i nutef näh für ufc ^efdjK

PW ®

„Büdt eigetled] ber poupme ÎÏÏeier nümm y?"
„Hei, bä ifch 311 ber (©isppofitionsartillerie perfekt morbe !"

®

„Du, marum treit 0 bert ber 2-lbjutant nom (ßebirgsregi*
mänt ;8 bie grofft Korpsfontrolle mit ufern Hoff ume?"

„Das ifch boch nib b'KorpsîontroIIe ©as ifch boch ber

füf3g«fytig KursBSefäbl nom Begimenter. ©ä hei brum bs

Papier gar billigs !" @

2tm £anbbahnhof fomme ich mit einem alten Sauer ins

(Sefpräch-

„Sofo, ©ir heit bi Cud] ume 0 ©Tiliiär gba; u Schlachte

gfdjlage hei fi 0. über es h et boch fener Coti gäl], ober?"

„Hii, Coti uib," lädjelt ber Bauer uerfd^miht, „aber uilidft
gits be öppen am iiut ober augereu ©rt £äbig."

Port £j u 1 b a S d) to a rt ö e t, Köcbtrt.

(Seffern 3'Hacht int Stabttheater,
Uii mar bas ein blöbes Stücf —
©u, fag idj 3" Höfa Sommer:
~Sch r>erlang' mein (Selb 3urücf

Cine (Sans hut ihn gesogen,
Unb uernicfelt mar er auch,
Hub am Kopf but er ein' Stahlhelm,
Hub ein Schmert rings um ben Bauch.

©aim »erbot er, ihn 3U fragen,
Bon moher er 3ugereift —
ilnb für bas hut er gefdfrien,
His ob ihn ein £öme bei§t.

2M>a, fomm, fag ich 3«m Höfa,
©iefes §>eugs uerleibet mir,
Hehmen lieber mir ein Sänbmitfch
Itnb ba3u ein Heines Bier.

®®®

Tauber.
(Segen „Heine" ponorare ift perr Cauber taub, folglich

muffte man im Boruerfauf für fein (Saftfpiel ^r. 7.— bis

^r. 20.— für ben platj blechen. Hber nun finbet bas (Saftfpiel
nicht ftatt, meil perr Cauber urplö^licp non einer aubauernben
peiferfeit befallen mürbe; menigftens in be3ug auf ben piat;
Bern. ÏDabrfd)einlich ift ber Cauber „taub", meil bie Berner
ihn nicht am erften Cage to talausuer lauften. Kommt er nun
eigentlich noch?

„3d? glaub' nicht mehr, bafj er fommt..."
Hnberuoris 3ahlen fie uermutlich beffer. §um Beifpiel in

ben K. S. 21. — ©ann mug er huit „Heber's Itleer, über's
lÏÏeer..." ins „paimatlanb" bes ©ollars. „©ort gibt's mehr,
bort gibt's mehr..."

©ie Berner Cäubdjen aber, bie merben ihren Cauber
mobl faum mehr 3u>itfd;ern hören.

®@®

£egten Samstag befammelten fiep mie gemolpit um f2 Uhr
mittags bie ^remben unten am geitglocfenturm. — ©ie Cin«

heimifdjen aber ftanben biept gebrängt oben auf ber anberu
Seite. Cs ging nämlich bas (Serûcbt in ber Stabt herum, am
gmölfi nähmi be b'Cua b'panb furt.

®

©er potelgafi hut nadjts geläutet.
Hopft unb fragt: „^ählt Cd] öppis?"

„3a, ©ir!"

©as ffSimmermäbchen

DANCING Efcl/ILIL
je Samstag und Sonntag bis 2 Uhr |
Kurse und Privatunterricht zu jeder Zeit

Bollwerk 35 Telephon Christ. 56.44 j

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apolheke zum „Rylfllbrunnen"HERMANN GRÄIB, BERN
Aarbergergatse 37

^piMni^imaMurrffM
m BI

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Miltners
vormals L. Nicod*Bopp

Marktgasse 21 60

Bern

Aarberg«,Café Barcelona,
/Vrm« on^ ree//e U^e/ne / / /eine
Z£A<5re / Ca/rf fiepre« / Graures /funi/j/j/e/- Orc/icjlWon
(einzig in Bern). 40 Inh. J. Romijoit

Wz'Ws/ ezzd/zc/z Zlzz dze Wa/zr/zez/ u'zsse/z,
Se/zzz'sf Aa/Ä/ärazzgen Bzz /zer&ez,

//at Dzc/z ez'/z Anderer gar &ese/z

So ge/z' zzz „W/MPF", der Aasfeazz/tei.

Spass beiseite! — Ausführliche Privatauskünfte, Ueberwach-
ungen, vertrauliche Nachforschungen jeder Art besorgt Ihnen
absolut diskret und zuverlässig nur die

De/e/ctz've. Auskunftei Wimpf, Bern
Kramgasse 42, Tel. Boliw. 70.57
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Dom Wieàerholiger. »»Lohengrin."

«Stärnehsgel ine, scho roieàer 30 Ailo
zuegno im Wieàerholiger!"

T

Beim Einrücken in Tangnau, kurz vor der Besammlnng,
übt sich ein Träng-Soldat in geistreichen Scherzfragen an die

Weibliche Bevölkerung. Zuerst frägt er ein daherkommendes

Meitschi: „Toset Fräulein, bin i ächt hie am rächten Grt für
da düre?" und dann ruft er zu einem Fenster hinauf: „Fräulein,
chöit dir mer säge, weles Tram daß i mueß näh für use Fescht-

platz?" s

„Rückt eigetlech der Houpme Meier nümm y?"
„Nei, dä isch zu der (Dis-)Positionsartillerie versetzt morde !"

s

„Du, warum treit o dert der Adjutant vom Gebirgsregi-
mänt 18 die großi Korpskoutrolle mit ufem Roß ume?"

„Das isch doch nid d'Korpskontrolle! Das isch doch der

füfzg-sytig Kurs-Befähl vom Regimenter. Dä het drum ds

Papier gar billigs!" <z

Am Tandbahnhof komme ich mit einem alten Bauer ins

Gespräch.
„Soso, Dir heit bi Tuch ume o Militär gba; u Schlachte

gschlage hei si o. Aber es het doch kener Toti gäh, oder?"

„Nii, Toti nid," lächelt der Bauer verschmitzt, „aber vilicht
gits de öppen am iint oder angeren Grt Täbig."

Von k?ulda Schwander, Köchin.

Gestern z'Nacht inr Stadttheater,
Uii war das ein blödes Stück! —
Du, sag ich zu Rosa Sommer:
Ich verlang' mein Geld zurück!

Tine Gans hat ihn gezogen,
Und vernickelt war er auch,
Und am Kopf hat er ein' Stahlhelm,
Und ein Schwert rings um den Bauch.

Dann verbot er, ihn zu fragen,
Von woher er zugereist —
Und für das hat er geschrien,
Als ob ihn ein Töwe beißt.

A-ba, komm, sag ich zum Rosa,
Dieses Zeugs verleidet mir,
Nehmen lieber wir ein Sändwitsch
Und dazu ein kleines Bier.

sss

Gegen „kleine" Honorare ist Herr Tauber taub. Folglich
mußte man im Vorverkauf für sein Gaftspiet Fr. 7.— bis

Fr. 20.— für den Platz blechen. Aber nun findet das Gastspiel
nicht statt, weil Herr Tauber urplötzlich von einer andauernden
Heiserkeit befallen wurde; wenigstens in bezug auf den Platz
Bern. Wahrscheinlich ist der Tauber „taub", weil die Berner
ihn nicht am ersten Tage totalansverkauften. Kommt er nun
eigentlich noch?

„Ich glaub' nicht mehr, daß er kommt..."
Andernorts zahlen sie vermutlich besser. Zum Beispiel in

den U. S. A. — Dann muß er halt „Ueber's Meer, über's
Meer..." ins „Haimatland" des Dollars. „Dort gibt's mehr,
dort gibt's mehr..."

Die Berner Tänbchen aber, die werden ihren Tauber
wohl kaum mehr zwitschern hören.

SGT

Tetzten Samstag befummelten sich wie gewohnt um 12 Uhr
mittags die Fremden unten am Zeitglockenturm. — Die Ein-
heimischen aber standen dicht gedrängt oben auf der andern
Seite. Es ging nämlich das Gerücht in der Stadt herum, am
Zwölfi nähmi de d'Eva d'Hand furt.

G

Der Hotelgast hat nachts geläutet,
klopft und fragt: „Fählt Ech öppis?"

„Ja, Dir!"

Das Zimmermädchen

je Samstag urnt Sonntag bis 2 Obr î
Kui'ss uncl I^l'ivawntsk'k'iOtit jeclsp ^sit »

Soiiwsrk 25 Ksispbon Lbrisì. Sö.44 I

Keiclsu Lie an Verstopfung, Ltokkvsebsellcranbksiten
Koptsebmerzen usv., ciann netnnen Lie mit Krkolg

I^ebenspulver
Ks reinigt alle Organe lies Köipsrs, vermskrt cten

itppetic unit bebt in kurzer ^eit (las allgemeine
ZVokldekincien. so Kose tür eine Kur Kr. 3.75.

<ksmîiserîs-
ZpezeïsIgssckSkî

na« Minie«
vormal, 1^. I^icoä-öopp

KlarKtgasse 21 60

(eia-izs la Lein>. 4l) !aà.

ìViiisi enc/iie/i D» â lVa/ir/ieii wissen,
àZe/in'si 4a/^iá>ûngen Un Zieedei,

//ai Die/? ein 4nckeeee gar besc/r
5o ge/i' ?» ,,ìV//llDD", rier /iusieuniiei.

Deie/eiive. Zìuskunktsî lii/ïinpk, vsrn
XrsmUssss 42, 7s>. Soin«. 70.S7
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Xeddy=33ars ^Abenteuer.
LXXVI. Teddy am <DefÜee der III. Ditnjion

Fred. Bieri.

MFILE
Der

3.DIVI5ION
SITZPLATZETrl

gum DefilierUÏÏarfd; Hummer 3i»ci
§iel;t CErupp um Crupp mit Sd;neib oorbei,
Unb (Eebby bénît: „(El; bu uerbrönnti!
IDenn i ba numen o mit d;önnti!"

H. „Ha fiel; mal ba," ber (Eebby rief,
„Das Defilee ber britien Diu!
So etmas ift bodj immer glatt,
3d; glaub' bort finbc icfj aud; ftatt.

(Sefagt, getan, ^iir bte ^amilie
Kauft (Eebby fid; ein Betour=Biliet
llnb aisbann fict?t 311 fjug man ifjn
Htit all ben DöBerftämmen .pebn.

Da femmt jebod; — inie's meift ber ^all is'
(Ein polijift (nom Kanton ÎDallis).
(Er mill il;n pätJeln. Dod; bie Klaffen
Die wollen il;n nidjt faffen (äffen.

H. (£rfd;Ieid)t bauon. pumpt ffelm unb <g'wef;r,
llnb ftellt fid; ganj guljinterft l;er;
llnb bann — am Sd;Iug ber Dicifion —
Beginnt bie Solo»probuftion.

6. Das Holf, bas (Eebby=Bär befcf;aut,

KIatfd;t Beifall il;m unb jubelt laut.
Die Damen flöten: „2ld; teie füg!"
llnb Blumen regnet's iiberbies.

7. Dod; bei bes QIaftfd?ritts Beine=fcl;lunggen
(Eritt (Eebby balb in braune ©Imtggen
Unb bann uerfinft im rueidjen Boben
Des (Eebbys ^ug bis übet'n Knoben.

y. Dod; (Eebby fämpft fid; unoerbroffen
Bis ju ben allergodjften Hoffen!
Ejetr Ittinger benft, bas fei nid)t olpte,
Unb lüpft cor (Eebby bie iTtelone

OJeh,

8. llnb tief unb tiefer wirb ber Drerf!
Der (Eebby fommt faft nidjt nom ^flecî!
((Es biinît il;n balb, bag feine Sd;eid;en
ijinab 31« (Eertiür=Sd;id;t reid;cn!)

Nr. H0 Der Barenspiegel ^eite s

Teää^-Bars Abenteuer.
l^XXVI. îeààv am Defilee àer III. Division

Z.VIV>5>0lV

Zum Defilier-Marsch Nummer zwei
Zieht Trupp um Trupp mit Schneid vorbei,
Und Teddy denkt: „Eh du verbrönnti!
Wenn i da numen o nut chönnti!"

N „Na sieh mal da," der Teddy rief,
„Das Defilee der dritten Div!
So etwas ist doch immer glatt,
Ich glaub' dort finde ich auch statt.

Gesagt, getan. Für die Familie
Kauft Teddy sich ein Retour-Biliet
Und alsdann sieht zu Fuß man ihn
UM all den Völkerstämmen stehn.

Da kommt jedoch — wie's ineist der Fall is'
Ein Polizist svom Kanton lVallis).
Er will ihn packeln. Doch die Massen

Die wollen ihn nicht fassen lassen.

H. Erschleicht davon. Pumpt Helm und G'wehr,
Und stellt sich ganz zuhinterst her;
Und dann — am Schluß der Division —
Beginnt die Solo-Produktion.

6. Das Volk, das Teddy-Bär beschaut,

Klatscht Beifall ihm und jubelt laut.
Die Damen flöten: „Ach wie süß!"
Und Blumen regnet's überdies.

7. Doch bei des Taktschritts Beine-schlunggen
Tritt Teddy bald in braune Glunggen
Und dann versinkt ini weichen Boden
Des Teddys Fuß bis über'n Knoden.

lz. Doch Teddy kämpft sich unverdrossen
Bis zu den allerhöchsten Rossen!

Herr Minger denkt, das sei nicht ohne,
Und lüpft vor Teddy die Melone!

01-d,

8. Und tief und tiefer wird der Dreck!

Der Teddy kommt fast nicht vom Fleck!

(Es dünkt ihn bald, daß seine Scheichen

Hinab zur Tertiär-Schicht reichen!)
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ïtacf) dem 3ügelti.
Zeichnung v. Lindi.

„IDas, du tjefd) dec mode ds £äbe näf) u btfd?

3um 5änjd)tec us gjptunge?!*
„Ja, aber i fja nümme dca dänfit, daft mec fyt

oorgefcf)ter im acterce mofjnel"

ITTüllers Ijaben in ber £otterie gewonnen unb wollen neue
Wobei aufraffen. Sie entfd?Iteffen fictj für einen Stil* Sa Ion
£ouis XV. 2tnbern Sags werben bie îïïôbel abgeliefert.

21bet ba läutet Wüller aud? fd?on bei ber ITtöbelbanblung
an: „Sie, fagen Sie, bie £ouis XV.^Wöbel finb nie! 311 Hein
für unfern grofjen Salong; wir follten walttfcbeinlicb boeb

£ouis XVI. Ijaben." @

Schüttelreim.
Per 2IpotI?eIer beftilliert ein fjeilferum,
Per Kapujiner trägt am Saud? ein Seil l?erurrt.

Stimmungsbild.
fjörft bu bie £uftl?ämmer fnattern,
2tutos tuten, floppen, rattern,
Cramways Jreifdjenin ben Schienen?
Sieljft bu bie nerbroff'nen PTienen?

21ber aud? für beine Haje
(Sibt (Serüdje es unb (Safe,

Weithin riedjt man 2lfpl?alt fod?en,

Hobölbunft îommt brein gelrodjen;

llnb nom Staub fd?webi eine Wolle
Ueber bent Paffantennolle,
^ül?rt uns fac^t, als ob fie müffte,
Wie bie 3uben aus ber Wüfte.

Wo ber ©mnibus gehalten,
3ft bas Pflafter tief gefpalten,
palteftellen wedjfeln täglich.
3ft bies wirllich noch erträglich?

Wo einft fdjöne Saumbeftänbe,
Starren heute Sretterwänbe.
Pod?, wer hätte §eit 311m (gaffen,
Siehft bu's niebt, bie £eute fd?affen

Port bei jenes Purdjgattgs <£nge

(Sibi's ein fdjauberhaft (Sebränge. —
Pas ift —trembling frag' nid?t niel —
Serner SahnhofplaÇibylI irisché.

Ischiasleidende,

Rheumatiker,

Korpulente
Personen

gehen im

£ommer(efcff
Ma-lbeernraaew^j'gg®

Ins
türkische Bad

60®
Heissluft

Gebissreparatunen-Atelier

BEGfNATel. Bw. 56.85
Kramgasse 16

'4 Ê?

3 Stunden und Ihr Gebiss ist repariert

Es ist ein wirklicher Genub,
den man der Welt verkünden mub:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probieren.

48

I Hotel Schweizerhof Bern f
Z Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit £X 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle

bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
£ appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes S
i\ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ,4

Ç Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. §

Fleischhalle
Carnis A.~G.

s / e f 5 ?ro5äe Az/svaA/ in
Fleisch und Wurslwaren 67

I^T « Bei Kopfweh, Neuralgie, Rheuma, Ischias ist
1^1 Cl"VCil • und bleibt Germosan •— von dankbarsten Pa-

tienten verehrt und von erfahrenen Fachleuten
bewundert — das ideale Mittel. Der so viel bestaunte Erfolg
mit der auffallend raschen und angenehmen Wirkung ohne jede
Schädlichkeit erklärt sich ärztlicherseits nur durch die äusserst er-
probte und sorgfältig abgestimmte Zusammensetzung (Amido-
phenaz., Phenaz., sal., Chin., Coff.). Der —
Versuch überrascht In Apotheken erhält- /rPriTIACAn

lieh zu Fr. 2.— per Schachtel IIIUoQll

Prämienobligationen
kontrollieren gewissenhaft
Kilchenmann & Finger, Bern
Monbijoustrasse 29

corso-theater
Aarbergergasse 40 BERN Tcleph. Bw. 36.20

Das führende Variété 64

Täglich' Uhr Gratis-Konzert der Kdnstlerkapelle
mit Programm-Einlagen

8 Uhr Vorstellung. Künstler von Weltruf

ïnleressanï-esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel lUr 16

Eheleute undVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Gent.

Öo|| Klein-Taxi

Tag- und Nachtbetrieb
Emil Späth, Theodor Kochergasse 4 •49 g

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLI

Schöner GeaellschaftsBaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

u 0. Eggenschwller-Stelnegger.

Dampfbad

Dusche

Schwimbad

Bettruhe

Preis Fr. 5.

Ii Spezialgeschäft hygieiiecher Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige 46

Gummiwaren
p. Dull. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.
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Nach àem Zügeln.

«Was, àu hesch àsr wolle às Lobe näh u bisch

zum Fânschter us gspruuge?î"
«Ja, aber i ha niimme àra äänkt, äafz mer cht

vorgeschter im Parterre wohnet"
GSS

Müllers haben in der Lotterie gewonnen und wollen neue
Möbel anschaffen. Sie entschließen sich für einen Stil-Salon
Louis XV. Andern Tags werden die Möbel abgeliefert.

Aber da läutet Müller auch schon bei der Möbelhandlung
an: „Sie, sagen Sie, die Louis XV.-Möbel sind viel zu klein
für unsern großen Salong; wir sollten wahrscheinlich doch

Louis XVI. haben." g,

Schüttelreim.
Der Apotheker destilliert ein Heilserum,
Der Kapuziner trägt am Bauch ein Seil herum.

Stirnrnungsbilà.
Hörst du die Lufthämmer knattern,
Autos tuten, stoppen, rattern,
Tramways kreischen in den Schienen?
Siehst du die verdross'nen Mienen?

Aber auch für deine Nase
Gibt Gerüche es und Gase,

Weithin riecht man Asphalt kochen,

Rohöldunft kommt drein gekrochen;

Und vom Staub schwebt eine Wolke
Ueber dem Hassantenvolke,

Führt uns sacht, als ob sie müßte,
Wie die Juden aus der Wüste.

Wo der Omnibus gehalten,
Ist das Hflaster tief gespalten,
Haltestellen wechseln täglich.
Ist dies wirklich noch erträglich?

Wo einst schöne Baumbestände,
Starren heute Bretterwände.
Doch, wer hätte Zeit zum Gaffen,
Siehst du's nicht, die Leute schaffen

Dort bei jenes Durchgangs Enge
Gibt's ein schauderhaft Gedränge. —
Das ist —Fremdling frag' nicht viel —
Berner Bahnhofplatzidyll! làbè.

Kolàlkiàliv,
làumaMk»-,
Korpulknik
?er8onen

gàn im

Hommorleisl

Ins
tüfkiscüe Sscl

t.o<>

üskslvft

1». Svu. S6.SS
16

A
3 Ltunäen una Ilir Lsbiss i8t repariert

ist ein wirklicher denuh,
clen rnsn cler V/elt verkünclcn mutn
dlit Eephyrseite sich rszieren
cls5 sollte jecler dlsnn probieren.
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Unter Kundinnen.
Zeichnung v. Barth.

„Ktary ift Jcfjon tiact) fjaufe gegangen. 31)* etuiges Kopftuch."
„TDie langweilig für fie, daft die Krankheiten immer die

fdjmächften Stellen des Körpers auffucheni"
®®®

Hus dem £eferkreis.
Schon in ben Hages3eiiungen ift ber 3halt ber Hubrif

„2lus bem £eferfreis" jemeilen au fferorb entlieh geiftreich- ÏDas
aber in ben „Fragefaften" ber Unierhaliungsblätter oft für ein

Stiefel uer3apfi mirb, bas greift fdjon ans Unmahrfcheinliche.
Da lefen mir 3.H. in ber „Schme^er ffausfrau" mortmörtlich
folgenbe Hnfrage einer unfcljulbigen, „he^lieben" Seele:

2ln Kagertfreurt&e! £Der fertnt biefe feinen £teblirtge unb tann mir
mit einigen 2lntworten Reifen? — tDir Ratten einen geblieben Kater, Iang=

paarig unb bei guter Pflege gtofj unb fpöit geworben. Seine 21rpänglipfeit
war fo liebreip, ba§ er aup Kagenfetnblipe umftimmte. Da mir eine grojje
ÏDofynung mit Deranben unb SaKonen haben, glaubten wir, ihm bie golbene

Freiheit in ©arten unb ©äffen uerfagen 3U bürfen, befonbers, ba es fip fpwet
rnadien lieg wegen ber £age bes paufes unb ben punben im gleichen paus.
£eibet nun ein Kater unter biefent ^repeitsraub? <£t war breiuiertel
bei uns, bann befam er eines Sages feitfame Knfälle. (Er rafte
burch alle gimmer in unbefchreiblicher ÏDilbtjeit, bis er faft ol)n
mächtig liegen blieb unb ftürjte babei eines Cages ju Cobe. Z>te

ITTöglicpfeit biefer 2lnfäIIe befteht noch barin, bag er nach Malerarbeiten 231ei=

weif gelectt hatte Her Cierarjt tarnt uns feine 2tusfunft geben." 22un frage
ich: Kann man Kaijen nur im paufe halten, wie macht man's in paris
unb £onbon? Unb hätte jemanb ein fpönes „2Ingora"sKagenIieb 311 uergeben?
Ctgnet fiep eine Kage ober ein Kater beffer für nur im paufe? (Es ift fo feltfam
leer geworben, feiibem ber liebe Soggel nipt mehr ba; aber ba wir wenig <Er=

fahrung baben, fo möpte ip erft einmal biefen fragen nähertreten. 21up ob

man rohes ^leifp füttern folite. 3p banfe für jeben 23efpeib. ÎP. £
ÎDas hat benn nur biefer arme he^liebe Kater gehabt, baß

er im Ejorner fo feitfame Unfälle befam unb alle ©immer in
unbefchreiblicher ÎDilblfeit buriprafte???

Center @loffen.
politif.

(Sroffrat tagte modfenlang,
Fleißig unuerbroffen,
Unb mit piaßpatronen marb
's Ulilitär befcboffeu.
Doch fam bei ber großen Schlacht
Hiemanb um bas £eben:
„Schüffe maren nicht nur bliub,
(Singen audf — baneben."

Das Defilee.
Hei bem großen Defilee
(Sab es uiel (Sebränge,
Dier3igtaufenb Köpfe ftarf
Staute fiep bie Ulenge.
CagmachKDogel faß allein,
Hrütete in Höten
Dru<ferfchmär3e^Eier aus:
„Ulilitär 311 töten."

Chilbi.
„Ule^gergaffen^hilti" mar
Unbebingt ein Schlager,
ITTeßgergaffe hat pumor,
Kennt auch nicht Derfager.
ITTeßgergaffemUt^ug 30g
Dur<h bie Dorbern (Saffen:
„Könnt' fich felbft am Hunbesplaß
Hubig fehen laffen."

Der Subeuber gplaß.
Kuch ber Hubenbergplaß hat
Ejeute (Lhilbigeiten,
ürambahüMirrmarr fann bafelbft
Diele ^reub' bereiten.
Stolpernb manft man hi" unb her,
Himmt bie Efinberniffe:
„Fährt 3unx Schluß mit einem Uram
Dann ins Ungemiffe."

®®®

Skarabäus.

IDotte» die nid)t fatten foltten.
£ieber Häreufpiegel

(Es ift etmas Schönes um bas Familienleben. Unb mer es

förbert, tut (Sûtes. Uber man fann auch 3uuiel (Sûtes tun.
Unfer „Hunb" gibt non gjeit 3U ©eit eine Ftauenbeilage

heraus. Die leßte ift nor etma uier3ehn Cagen erfchienen. Sie
berichtet non Frauenleben unb £ebensïunft, uon ber Sotmtags*
unb ber Ulitagsfrau, uon ben ÏDegen 3ur Freube, uon ber ge«

pflegten ffäuslicßfeit unb ben fleinen Dingen, bie fie 3erftören.
Unb einer ber paupttitel lautet:

tDorte, bie nicht fallen follten.
Unb ber nächfte Untertitel heißt:

3<f? fann nicht.
Htußte bas fein? Diifteler.

1UVENTUTC Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H- Guyer -Habllilzel, Au Philatéliste
Monlreux X.
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Unter Freunànen.
2vicIiilui>S v. Nai-Ui.

«Marg ist schon nach Hause gegangen. Ihr ewiges Ropfweh."
„Wie langweilig für sie, àaß àie Arsnkheiten immer àie

schwächsten Stellen àes Aörpers aufsuchen!"

GGT

às àem Leserkreis.
Schon in den Tageszeitungen ist der Inhalt der Rubrik

„Aus dem Leserkreis" jeweilen außerordentlich geistreich. Was
aber in den „Fragekasten" der Unterhaltungsblätter oft für ein

Stiefel verzapft wird, das grenzt schon ans Unwahrscheinliche.
Da lesen wir z.B. in der „Schweizer Hausfrau" wortwörtlich
folgende Anfrage einer unschuldigen, „herzlieben" Seele:

An Ratzensreunde! Wer kennt diese feinen Lieblinge und kann inir
mit einigen Antworten helfen? — Wir hatten einen herzlieben Rater, lang-

haarig und bei guter Pflege groß und schön geworden. Seine Anhänglichkeit

war so liebreich, daß er auch Ratzenfeindliche umstimmte. Da wir eine große

Wohnung mit Veranden und Balkönen haben, glaubten wir, ihm die goldene

Freiheit in Gärten und Gassen versagen zu dürfen, besonders, da es sich schwer

machen ließ wegen der Lage des Hauses und den Hunden im gleichen Haus.
Leidet nun ein Rater unter diesem Freiheitsraub? Lr war dreiviertel Jahre
bei uns, dann bekam er eines Tages seltsame Anfälle. Tr raste
durch alle Zimmer in unbeschreiblicher Wildheit, bis er fast ohn-
mächtig liegen blieb und stürzte dabei eines Tages zu Tode. Die
Möglichkeit dieser Anfälle besteht noch darin, daß er nach Malerarbeiten Blei-
weiß geleckt hätte !>. Der Tierarzt kann uns keine Auskunft geben.' Nun frage
ich: Rann man Ratzen nur im Hause halten, wie macht man's in Paris
und London? Und hätte jemand ein schönes „Angora"-Ratzenlieb zu vergeben?
Tignet sich eine Ratze oder ein Rater besser für nur im Hause? Ls ist so seltsam
leer geworden, seitdem der liebe Zoggel nicht mehr da; aber da wir wenig Er-
fahrung haben, so möchte ich erst einmal diesen Fragen nähertreten. Auch ob

man rohes Fleisch füttern sollte. Zch danke für jeden Bescheid. W. F.

Was hat denn nur dieser arme herzliebe Rater gehabt, daß
er im Horner so seltsame Anfälle bekam und alle Zimmer in
unbeschreiblicher Wildheit durchraste???

Berner Glossen.
Politik.

Großrat tagte wochenlang,
Fleißig unverdrossen,
Und mit Platzpatronen ward
's Militär beschossen.

Doch kam bei der großen Schlacht
Niemand um das Leben:
„Schüsse waren nicht nur blind,
Gingen auch — daneben."

Das Defilee.
Bei dem großen Defilee
Gab es viel Gedränge,
Vierzigtausend Röpfe stark
Staute sich die Menge.
Tagwacht-Vogel saß allein,
Brütete in Nöten
Druckerschwärze-Tier aus:
„Militär zu töten."

Thilbi.
„Metzgergassen-Thilbi" war
Unbedingt ein Schlager,
Metzgergasse hat Humor,
Rennt auch nicht Versager.
Metzgergassen-Umzug zog
Durch die Vordern Gassen:

„Ronnt' sich selbst am Bundesplatz
Ruhig sehen lassen."

Der Bubenbergplatz.
Auch der Bubenbergplatz hat
Heute Thilbizeiten,
Trambahnwirrwarr kann daselbst
viele Freud' bereiten.
Stolpernd wankt man hin und her,
Nimmt die Hindernisse:
„Fährt zum Schluß mit einem Tram
Dann ins Ungewisse."

SGS

Lkîsrsbâvs.

Worte» à nicht fallen sollten.
Lieber Bärenspiegel!

Ts ist etwas Schönes um das Familienleben. Und wer es

fördert, tut Gutes. Aber man kann auch zuviel Gutes tun.
Unser „Bund" gibt von Zeit zu Zeit eine Frauenbeilage

heraus. Die letzte ist vor etwa vierzehn Tagen erschienen. Sie
berichtet von Frauenleben und Lebenskunft, von der Sonntags-
und der Alltagsfrau, von den Wegen zur Freude, von der ge-
pflegten Häuslichkeit und den kleinen Dingen, die sie zerstören.
Und einer der Haupttitel lautet:

Worte, die nicht fallen sollten.

Und der nächste Untertitel heißt:

Ich kann nicht.
Mußte das sein? Düfteler.

kriekmarlcen Sammler
verkeklt nickt, vising neue Preisliste 19Zl ildsr sämtliche 8ekwei?er-
tsriekmsrkeil sowie ^Iben unà allen pkilstelistiscken LeÄarkssrtikel

xratis unä kranlco 2u verlangen.

». ptûlâlSIIslS
X.
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Zeichnung v. Menzel.

Rucf) folctje Töne gu erzeugen
ift eine Kunft.

®s®

giuillinge.
IDie gleichen bod? einanbet luir,
Hur fyab' ici? îeine ÏDanbernier'.

.^Uonrnerf Jen „jBaren^pzege/
JvZTl /-AKsa/ionnmfnt Xosfef .Fr.

Der Zahn.
(Erirmenmg aus bem iSrenjbienft t>ott <S. 1ÏÏ.

^lucfjert ift eine unfdföne (Seruo^utjeit. (Es geht meiftens
and? gan3 gut obtte. 2lber es gibt bocl? geiuiffe Situationen, in
benen fo ein febön mobuiierter ^lucl? meufd?lid? üerftäubltd? ift
unb bem gequälten fferjen (Erleichterung »erfdjafft. So habe id?

es 3.2s. bamals im Kranfenjimmer irgenbeines 3uraneftes fel?r

tooljl uerftanben, baff nur eine red?t „ternl?afte" 21euffetuug ben

feelifd?en guftaub bes Setreffenben richtig roiebergeben tonnte.

Da u>ar am ÏÏÏorgen früh Krantenuifite. ITtelbet fiel; ber
als mehleibig betannte unb immer îranîe ffiifilter IÏÏtfd?ler non
ber Dritten. (Er l?abe unfinnige gahufd?met3en; tau m metjr
311111 ausbalten. Der 21ffifteu3ar3t befielet fid? bas 3^^ ber

nidjt unbeträd?tlid?en (SefidjtsÖffnung unb fagt: „Da ifd? niit
meh o'flicte, bä mueff ufe !" lüäl?renb er unter feinen 3rcfftu*
menten bie gange fud?t, muff ber Sauitätler bem bleid?en

ÏÏÏifd?ler ein (Sias ÎDaffet einfehütten; beim Dorbeigehn bemertt
er flüfternb 311 mir: „Da Schyffet Iaht's mifeel grab mieber
unben ufe!"

(Ein großes (Seftöhn unb (Sejammer bes tapferen Dater*
lanbsnertäfelers hebt an, als ber 2lr3i bie frange anfeßt unb
ben „Stein bes 2luftoßes" faßt. (Er „fdjlipft" aber ab unb bie

Hebung muff ein 3ineitesmal mieberholt tnerben. Dito ein

brittes ÏÏÏal. 2lber bann geiingt's : Der Heft bes ohnehin fd?led?ten

gal?nes hängt an ber gattge.
„So lueget ba, ITtifcEjIer," fagte ber 2lr3t, „ba t?ei mer ne.

ÎDeit ber ne ber^rou heifd?i(te ober tueit ber ne a b'Ubred?etti
tue?"

„Schieffei bä(EI?eib 3um Pfäifdjter us !" brummelte mifctjler
unb fpie bas (Surgeltuaffer in bas Heden.

Der 2lr3t, in einer ettuas unhygienifchen Hnruanblung, tat
mie ihm geheißen: Der gähn flog uon ber gange meg 311m

^enfier t?inaus

gruei Htinuten lang hörte man nichts als ITTifchlers Stöhnen
unb (Surgeln. 2lber plößlid? begann es braußett uor bem^enfter:

„ÏDele uerflued?te Efimuftärns (folgen brei geilen
in forte foriiffimo, nebft einer Kreu3ung 3iuifchen ffunb unb

Sd?u)ein) het mer jeß bä gang i b'(Samäue gheit?!!"
Dorfiditig fd?aute ber ürgt 311m ^enfter hinaus unb fal?

unten brei Hräng*Solbatert, bie auf ber Creppe ihren lltorgen*
ïaffee aus ben (Samellen trauten. (Einer butte ben leeren Dedel
in ber Efanb unb befal? fid? luiitenb ben gabu

XDie gefagt, — es gibt Situationen, in benen man eine

„ternl?afte 2leußeruug" burd?aus uerftehen tann.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 3g
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

LÄNGGASSSTRASSE 42 42

T S g I i c h 8 Uhr • Sonntags 3 und 8 Uhr

Café Restaurant ftmthaus
1V^;j£WWAI/5ir«AJ5f JO 35

Wma tt^c/ne. Car</i>m/-Avïii Fr&onrg. Jte/j
Billard fr.'hÉrr'en -'ries! Billard

BERN SDeiseuiMiaft SIEFFEH
iarbergergssse

empfiehl! sich bestens 63

TRINKT

Telephon Christoph 32.01
in allen bessern Lebensmittel-

geschäften erhältlich.

zz/z*/ §1

+Gralls+
diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hygie*
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand*
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Ein flunmep Punk! •über 300 Seiten, viele Abbil»
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ»

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. 15

Gädlter, Rue Thilberg 4, Genf.
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Ruch solche Töne zu erzeugen
ist eine Tlunst.

VST

Zwillinge.
Wie gleichen doch einander wir,
Nur hab' ich keine Wandernier'.

T<z/1 c>nnsment Tobtet öl.

Der
Erinnerung aus dein Grenzdienst von G. IN.

Auchen ist eine unschöne Gewohnheit. Es geht meistens
auch ganz gut obne. Aber es gibt doch gewisse Situationen, in
denen so ein schön modulierter Auch menschlich verständlich ist
und dem gequälten Herzen Erleichterung verschafft. So habe ich

es z.B. damals im Krankenzimmer irgendeines Iuranestes sehr

wohl verstanden, daß nur eine recht „kernhaste" Aeußerung den

seelischen Znstand des Betreffenden richtig wiedergeben konnte.

Da war am Morgen früh Rrankenvisite. Meldet sich der
als wehleidig bekannte und immer kranke Affilier Mischler von
der Dritten. Er habe unsinnige Zahnschmerzen; kaum mehr
zum aushalten. Der Assistenzarzt besieht sich das Innere der

nicht unbeträchtlichen Gesichtsöffnung und sagt: „Da isch nüt
meh z'slicke, dä mueß use!" Während er unter seinen Instru-
menten die Zange sucht, muß der Sauitätler dem bleichen
Mischler ein Glas Wasser einschütten; beim Vorbeigehn bemerkt

er flüsternd zu mir: „Dä Schyßer Iaht's miseel grad wieder
unden use!"

Gin großes Gestöhn und Gejammer des tapferen Vater-
landsvertäselers hebt an, als der Arzt die Zange ansetzt und
den „Stein des Anstoßes" faßt. Er „schlipft" aber ab und die

Uebung muß ein zweitesmal wiederholt werden. Dito ein

drittes Mal. Aber dann gelingt's: Der Rest des ohnehin schlechten

Zahnes bängt an der Zange.
„So lueget da, Mischler," sagte der Arzt, „da hei mer ne.

Weit der ne der Aou heischicke oder weit der ne a d'Ubrechetti
tue?"

„Schießet dä Eheib zum Hsäischter us !" brummelte Mischler
und spie das Gurgelwasser in das Becken.

Der Arzt, in einer etwas unhygienischen Anwandlung, tat
wie ihm geheißen: Der Zahn flog von der Zange weg zum
Auster hinaus!

Zwei Minuten lang hörte man nichts als Mischlers Stöhnen
und Gurgeln. Aber plötzlich begann es draußen vor dem Fenster:

„Wele versluechte Himustärns (folgen drei Zeilen
in forte fortissimo, nebst einer Kreuzung zwischen Hund und

Schwein) het mer setz dä Zang i d'Gamäue gheit?!!"
Vorsichtig schaute der Arzt zum Fenster hinaus und sah

unten drei Träng-Soldaten, die aus der Treppe ihren Morgen-
kaffee aus den Gamellen tranken. Einer hatte den leeren Deckel

in der Hand und besah sich wütend den Zahn!
Wie gesagt, — es gibt Situationen, in denen man eine

„kernhaste Aeußerung" durchaus verstehen kann.

«otel ksXtsursnt »ßstionsl

k^rim» Weins - ^arclinalbisr k^roiburk
Restauration ?u jeder 'Tasoszioit - Voroinslokalitàten

S gIï « k » UK? - Zionntsg» Z 0 Uk?

kssö llttlsursnl NmIImiu

snnplïsrìU sictr dsslsi^s SZ

7KIN KI

Nolsplion Llirlstopk 22.01
in allen bessern t_sdsnsmittsl-

Ussokäften srkältliok.
Oekl. 3O kür Versand»

(5asa Dara, 4ZO kive, Oenk.

II» UMIM I»»»! »
über 299 Leiten, viele Kbbil-
«lnnxen, bebsnüelt clieMnebt-
sbtreibunx in sllen 2eiten, in
sllen üsnäern, bei sllen Völ-

lcern. Lrosck. M. 9.—,
xeb. M. 19.--. >6

(îscdter, kne 4, tüenk
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"Der ©ox-Untcrnc[)t.
Zeichnung v. Gubig.

Jlutn! Huge blaugelb- Kinnhakenl Um tote
febtuaragrünbraunrot. Änton iibec tifcf).

TTioderne 2Itäccf)en.
3n 3roei geilen.

(Es mar einmal ein Beamter. Her ging in einen Eaben unb

fagte: „3 mett gärn es Hleiftift für e Prioatgebruud? cl?oufe."

(2s mar einmal ein Steuerpflichtiger. Her erhielt ben grünen
gettel un5 rief erfreut aus: „Das ifetj jeh basmal meni!"

<2s mar einmal eine ^rau. Hie fagte 3U ihrem HTann: .3
gloube nib, baff i bas gal?? e neue £?uet bruucl?i."

(Es mar einmal ein Wirt. Her fcbeulte beim flehten Hier
mirHid? brei Hejiliter ein.

(Es mar einmal ein Parlamentarier. Her mol^nte ber Sitjung
uon 21 bis g bei, hörte gefpanni 3U unb las feine geitung.

(Es mar einmal ein Hunbeshäusler. Her las ben „Hunb"
nur uon uorn nach hinten, nicht auch non hinten nach uorn.

(Es mar einmal ein ^üfilier. Her fagte: „®lh menn i numen
es mal e gan3e dag lang börfti daftfdjritt cbjlopfe !"

(Es mar einmal ein Kräuter. Her lieff fid? non 3mei 21er3ten

unterfudfen unb beibe maren gleicher ÎÏÏeinung. ((Er ftarb
bennoeb.)

(Es mar einmal ein Steuerpflichtiger. Her nrachte eine

Hefchmerbe an bas Hermaltungsgeridjt unb erhielt bas Urteil
anbern da gs.

(Es mar einmal eine ffausfrau. Hie las bie giuilftaubs*
mitteilungen nicht; aber bafür ben ieitartifel.

(Es mar einmal ein 21utomobilift. Her fuhr mit 29 Kilometer
(Sefchminbigfeit burd? ein Horf.

(Es mar einmal ein Eehrer. Her rief aus : ,,©h, biefe emigen

Schulferien! ©1?, biefe Hefolbung ohne ©egenleiftung!"
(Es mar einmal ein Coiffeur. Her fchmieg unb fprad? nid?!

einmal nom H2etter. ((Er mar taubftumm.)
(Es mar einmal eine Seruier* ober Saaltochter. Hie lief;

fid? Kellnerin rufen.
(Es mar einmal ein pausbefitjer. Her fc£?rieb ben Hlietern :

„Dom îïïai \93i, meg rebu3iert fid? ber Uliet3ins um 200 Fr."
(Es mar einmal ein Eefer. Her muffte über ben norftet?enben

©uatfd? mirflid? Iad?ert.

£iebe ©attin et)d)eint. Hoppeltet Knock out'.
Kabiat 1

Yom Wetter.
(Es ift bod? bies gal?r sin rechtes Kreu3 mit bem ÎDetter

Kein UXenfd? fommt mehr braus. Hie „Urania" in gürief? fd?on

gar nid?t.
früher, ba fonute man fid; etma nod? auf einen gefd?äfts=»

tüd?tigeu Eaubfrofd? als XPetterai^eiger nerlaffen; aber hont
finb biefe non bem emigen fjinauf* unb ffinuntergehupf längft
uärrifd? gemorben. 21ud? f?ül?neraugen, Krähenfräd?3en, naffe
Höhren unb mohIried?eube Kanalifationen funftionieren heute
nid?t mehr richtig. £?öd?ftens nod? fo ein erftflaffiger gfdjias;
aber and? ber 3micft nur, menu's regnet, unb bann merft man's
aud? fonft. 21m einfad?ften ift es, man t?ält am Ulorgen bie

ffanb 3um Fenfter hinaus; mirb fie naff, fo regnet's, bleibt fie
troefeu, fo regnet's erft in einer Hiertelftuube.

(Es ift höd?fte geit, baff biefer Prof. piccarb mal in feiner
21Iuminium*©onbeI l?inauffteigt unb ©rbnung fdjafft; eine

richtige eibgeuöffifd?e ©rbnung mit Formularen, ftatiftifd?en
Unterlagen unb fo. (Er foil mal bem Petrus einen neuen
21ueroibbarometer hinaufbringen unb ein Her3eid?uis non ben

fd?mei3erifd?en Fefiett, an benen es nicht regnen barf; bann
haben mir mal ein gaines 3al?t fd?ön ÏDetter. Ulan fann ja
mirllid? balb fein ©arten* ober ÎHaibfeft mehr abhalten, meil's
ber ITtufif immer in bie drompeten unb pofaunen regnet. Has

muff aufhören unb mir Sd?mei3er haben größtes Hertrauen in
unfern Eanbsmann piccarb; menn er nichts erreidjt, bann
menben mir uns an ben Hölferbunb, ber fefct bann fd?on 3mei

gemöhulid?e unb fiebeu Sub*Kommiffionen ein 3ur Prüfung
ber Frage, ob ber Hegen eigentlich nidjt uon unten nad? oben

fallen follte.
gm übrigen fattle id? jetjt bann um. 21uf Hegenfd?irme

unb *mäntel. Hann ift mir beibes red?t: menu's fd?ön ift für
priuat unb menu's regnet fürs ©efd?äft.

®®®

Heim gahna^t.
Hes Patienten ïDauge 3ittert,
U2enn er uon fern bie gange mittert.
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Der Box-Unterricht.

Flurnî kings blaugelb- Kinnhaken î Urn rois
schwarzgrünbraunrot. ktnton Über Tisch.

Moàerne Märchen.
In zwei Zeilen.

Es war einmal ein Beamter. Der ging in einen Laden und

sagte: „I wett gärn es Bleistift für e privatgebruuch chouse."

Es war einmal ein Steuerpflichtiger. Der erhielt den grünen
Zettel und rief erfreut aus: „Das isch setz dasmal weni!"

Es war einmal eine Frau. Die sagte zu ihrem Mann: .I
gloube nid, daß i das Jahr e neue Huet bruuchi."

Es war einmal ein Wirt. Der schenkte beim kleinen Bier
wirklich drei Deziliter ein.

Es war einmal ein Parlamentarier. Der wohnte der Sitzung
von A bis Z bei, hörte gespannt zu und las keine Zeitung.

Es war einmal ein Bundeshäusler. Der las den „Bund"
nur von vorn nach hinten, nicht auch von hinten nach vorn.

Es war einmal ein Füsilier. Der sagte: „GH, wenn i numen
es mal e ganze Tag lang dörfti Taktschritt chlopfe!"

Es war einmal ein Aranker. Der ließ sich von zwei Aerzten
untersuchen und beide waren gleicher Meinung. (Er starb

dennoch.)
Es war einmal ein Steuerpflichtiger. Der machte eine

Beschwerde an das Verwaltungsgericht und erhielt das Urteil
andern Tags.

Es war einmal eine Hausfrau. Die las die Zivilstands-
Mitteilungen nicht; aber dafür den Leitartikel.

Es war einmal ein Automobilist. Der fuhr mit 29 Kilometer
Geschwindigkeit durch ein Dorf.

Es war einmal ein Lehrer. Der rief aus: „GH, diese ewigen

Schulferien! GH, diese Besoldung ohne Gegenleistung!"
Es war einmal ein Coiffeur. Der schwieg und sprach nicht

einmal vom Wetter. (Er war taubstumm.)
Es war einmal eine Servier- oder Saaltochter. Die ließ

sich Kellnerin rufen.
Es war einmal ein Hausbesitzer. Der schrieb den Mietern:

„Vom V Ulai t92s weg reduziert sich der Mietzins um 200 Fr."
Es war einmal ein Leser. Der mußte über den vorstehenden

Guatsch wirklich lachen.

Liebe Gattin erscheint. Doppelter Knock outl
Rabiat î

Vom
Es ist doch dies Jahr ein rechtes Kreuz mit dem Wetter!

Kein Mensch kommt mehr draus. Die „Urania" in Zürich schon

gar nicht.
Früher, da konnte man sich etwa noch aus einen geschäfts-

tüchtigen Laubfrosch als Wetteranzeiger verlassen; aber heut
sind diese von dem ewigen Hinauf- und Hinuntergehupf längst
närrisch geworden. Auch Hühneraugen, Krähenkrächzen, nasse

Röhren und wohlriechende Kanalisationen funktionieren heute
nicht mehr richtig. Höchstens noch so ein erstklassiger Ischias;
aber auch der zwickt nur, wenn's regnet, und dann merkt man's
auch sonst. Am einfachsten ist es, man hält am Morgen die

Hand zum Fenster hinaus; wird sie naß, so regnet's, bleibt sie

trocken, so regnet's erst in einer Viertelstunde.
Es ist höchste Zeit, daß dieser Prof. piccard mal in seiner

Aluminium-Gondel hinaufsteigt und Grdnung schafft; eine

richtige eidgenössische Ordnung mit Formularen, statistischen

Unterlagen und so. Er soll mal dem Petrus einen neuen
Aneroidbarometer hinaufbringen und ein Verzeichnis von den

schweizerischen Festen, an denen es nicht regnen darf; dann
haben wir mal ein ganzes Jahr schön Wetter. Man kann ja
wirklich bald kein Garten- oder Waldfest mehr abhalten, weil's
der Musik immer in die Trompeten und Posaunen regnet. Das

muß aufhören und wir Schweizer haben größtes Vertrauen in
unsern Landsmann piccard; wenn er nichts erreicht, dann
wenden wir uns an den Völkerbund, der setzt dann schon zwei
gewöhnliche und sieben Snb-Kommissionen ein zur Prüfung
der Frage, ob der Regen eigentlich nicht von unten nach oben

fallen sollte.

Im übrigen sattle ich jetzt dann um. Auf Regenschirme
und -mäntel. Dann ist mir beides recht: wenn's schön ist für
privat und wenn's regnet fürs Geschäft.

STG

Beim Zahnarzt.
Des Patienten Wange zittert,
Wenn er von fern die Zange wittert.
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Lumpige 138,000 Fränklein.
ÎTiit einer öireft beängfügertben Scl?nelIigEeit ift bie 21b#

red?nung für bas neue Serner (Symnaftum erftellt œorben.

3n fieberhafter Arbeit, in urtermüblidjer, nie erlafymertber
CätigEeit, ja mit gerabe3u I^ebräifcEjer f?aft l?aben bie Sau#
bireftionen unb ber (Semeinberat bie gjafylen 3ufammeiige#
fdjmiffen. (Elegai-13 unb Haffe ftecEen t^irtler biefer enormen
Srbeitsleiftuncj.

5as (Ergebnis ift benn auch in jeber Se3ietjung äufjerft
befriebigenb. 211Ie bie läpptfd?ert (Serüdjte non einer unge#
beuren Krebiiüberfdjreitung merben butcl? bas glänjenbe Se#

fultat 3um »erftummen gebracht; monftröfe Sehauptungen
merben ins Seich ber ^abel »ermiefen. fEatfad?e, reine unb
nacfte Catfadje ift, bafj ber Sau bie Sagaielle non runb 4 ÎÏÏil#
lionen ^ranïen Eoftete unb bafj bie Srebituberfdjreitung ben

pappenftiel non lumpigen \58,ooo ^ränflein beträgt. IPabr#

lieh, man Eann unfern Sehörben für bie bis ins Eleinfte 5etail
gehenbe Ueberprüfung ber 5oranfcf?Iäge unb für bie fo genaue
unb jutreffenbe Senifierung nur gratulieren. (Es ift ettuas

Grofjes um fold? fehlerfreie, minutiöfe Srbeit

So mentg mie ber IVtetjger immer genau 3tuei Pfunb trifft
unb fragt: ÎÏÏad?t's nüt me's d?ly nteh ifd??"» — fo wenig Eann

eine Sehörbe alle bie fog. 3i^ponberabilien corausfeben. IPas
nût^t es, menn man ^5 pro3ent Uuuorhergefehenes 3m Sau#
fumme fd?lägt, menu anberfeits mit fällen höherer XTlad?t, tuie

3. S. mit XDünfcE?en ber £el?rerfd?aft, gerechnet merben mufj?
5a ift eine Seberfdjreitung bes Doranfdjlages unnermeiblid?.
freuen mir uns, bafj biefe ban! ber feften panb unferer Se#

hörben unb ber unner3Üglichen Sedjnungsftellung nicht größer
gemorben ift. Xüie leicEjt hätte es einen Sulgenbadjftollen Sr. 2

geben Eönnen!

Unb nun trete fie ein, unfere 3ugenb, in ben Palaft. ©1;,

um mieniel gefcheiter unb gebilbeter muff fie merben, als bie

frühern Generationen in bem ueralteten primitinen Saften am
IDaifenhausplah Sie mirb fogar fo gefcljeit unb fo gebilbet
merben, bafj baraus künftige UTagiftraten entftehen, meldje einen

Gemeinbeneubau ohne Krebitüberfchreitung erftellen Eönnen

Saufetseit
5er füfje Saufer fäufelt fanft
Dom Glafe in ben XÏÏagen.
Xïïan trinEt ihn leicht unb benEt babei:
„5en mag man fd?on »ertragen."

3ebo<h ber 211Eol?olgel?alt

Unb inn're Saufermärme
Serbreiten meiftens fid? gar balb

SacbbrücEIichft im Gebärme.

Ulan fpürt, mie es rumort im Saud?
Son biefer Sauferforte, —
Unb plötjltd? —ja ba fauft man auef?

Sad? einem füllen ©rte

®s®

Hut tuet die Sef)n[ud)t kenntÎ
Sie Sacht, bie mid? umgibt,
©h fdjredlid? ift es 3U ermähnen.
3ns Sd?mar3e feh id? meine Uugen,
3n trüber ^infternis begraben. —
Efier, in biefem Saum, mo foil id? I? in
ISarum mufj id? bem Glüc! entfagen?
(Ein Sternlein nur nom fjimmel,
Sann mär i<h's ja 3ufrieben! —
3n meinem 3ie fühl id?'s mögen,
îïïit fehnfud?tsuoIIem Sangen. —
©h (Erlöfung bitt ich bod? non Sir,
3n Ser3meiflung meiner Sd?mer3en

Sefreie mid?, ben Sebrängten!
3d? tafte — bod? id? finbe nid?ts.
Ud? melche ©ual! —
UTad?t Sicht in meinem X?er3en,

£afjt erfüllen meinen Sehnfudjtsplan
3d? geh 3ugrunbe — E?abt (Erbarmen
f?ört ihr, bafj id?'s fdjreie,
3n tieffter Sebrängnis! —
XSo ift ber Ubort?

[
.eberali doi

Wendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung
iT-- gelangen, wo auf originelle Zusammen- ^ ^

Stellung von Text und Bild grosser Wert '
gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver-
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I.uins)i^<ì 138,000 li.inltltiii.
Mit einer direkt beängstigenden Schnelligkeit ist die Ab-

rechnung sür das neue Berner Gymnasium erstellt worden.

In fieberhafter Arbeit, in unermüdlicher, nie erlahmender
Tätigkeit, ja mit geradezu hebräischer Hast haben die Bau-
direktionen und der Gemeinderat die Zahlen zusammenge-
schmissen. Eleganz und Rasse stecken hinter dieser enormen
Arbeitsleistung.

Das Ergebnis ist denn auch in jeder Beziehung äußerst

befriedigend. Alle die läppischen Gerüchte von einer unge-
Heuren Areditüberschreitung werden durch das glänzende Re-
sultat zum verstummen gebracht; monströse Behauptungen
werden ins Reich der Fabel verwiesen. Tatsache, reine und
nackte Tatsache ist, daß der Bau die Bagatelle von rund H Mil-
lionen Franken kostete und daß die Areditüberschreitung den

fdapxenstiel von lumpigen ^38,000 Fränklein beträgt. Wabr-
lich, man kann unsern Behörden für die bis ins kleinste Detail
gehende Ueberprüfung der Voranschläge und für die so genaue
und zutreffende Devisierung nur gratulieren. Es ist etwas
Großes um solch fehlerfreie, minutiöse Arbeit!

So wenig wie der Metzger immer genau zwei jdfund trifft
und fragt: .Macht's nüt we's chly meh isch?", — so wenig kann

eine Behörde alle die sog. Imponderabilien voraussehen, Was
nützt es, wenn man ^3 jdrozent Unvorhergesehenes zur Bau-
summe schlägt, wenn anderseits mit Fällen höherer Macht, wie

z.B. mit Wünschen der Lehrerschaft, gerechnet werden muß?
Da ist eine Ueberschreitung des Voranschlages unvermeidlich.
Freuen wir uns, daß diese dank der festen Hand unserer Be-
hörden und der unverzüglichen Rechnungsstellung nicht größer
geworden ist. Wie leicht hätte es einen Sulgenbachstollen Nr. 2

geben können!

Und nun trete sie ein, unsere Jugend, in den jdalast. GH,
um wieviel gescheiter und gebildeter muß sie werden, als die

frühern Generationen in dem veralteten primitiven Aasten am
Waisenhausxlatz! Sie wird sogar so gescheit und so gebildet
werden, daß daraus künftige Magistraten entstehen, welche einen

Gemeindeneubau ohne Areditüberschreitung erstellen können!

Sauserzeit.
Der süße Sauser säuself sanft
Vom Glase in den Magen.
Man trinkt ihn leicht und denkt dabei:
„Den mag man schon vertragen."

Jedoch der Alkoholgehalt
Und inn're Sauserwärme
Verbreiten meistens sich gar bald

Nachdrücklichst im Gedärme.

Man spürt, wie es rumort im Bauch
von dieser Sausersorte, —
Und plötzlich —ja da saust man auch

Nach einem stillen Grte!
GTS

Nur wer à Sehnsucht kennt!
Die Nacht, die mich umgibt,
GH schrecklich ist es zu erwähnen.
Ins Schwarze seh ich meine Augen,
In trüber Finsternis begraben. —
Hier, in diesem Baum, wo soll ich hin?
Warum muß ich dem Glück entsagen?
Ein Sternlein nur vom Himmel,
Dann wär ich's ja zufrieden! —

In meinem Innern fühl ich's wogen,
Mit sehnsuchtsvollem Bangen. —
GH Erlösung bitt ich doch von Dir,
In Verzweiflung meiner Schmerzen!
Befreie mich, den Bedrängten!
Ich taste — doch ich finde nichts.
Ach welche Gual! —
Macht Sicht in meinem Herzen,
Laßt erfüllen meinen Sehnsuchtsplan!
Ich geh zugrunde! — Habt Erbarmen!
Hört ihr, daß ich's schreie,

In tiefster Bedrängnis! —
Wo ist der Abort?
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3 ber(Ebud?i bet mer ber père es(EbadieIi lïïiucb gweuet gba,
11 ne ferme £igu £ebm, e Stigg gungewurfdtt u nier pnmere
griifcbtet 311m Utitnäb. 3 b<* bas (Ebadteli briiebpei% glappet,
ba bi IPaar i Sicht gfcboppet, bem p.'re Hbie gfeit u bi ab.

£iedjti (Söbu bet fdjo bim Brüuntfcb nore gwartet. lïïir fv
3« ^anfbufers pütte,u œo mer brümau „£ugibüeu cbum" pfiffe
bei, ifcb o ber Sdjüggu djo 3'uoule. Hadjär fv mer bu uf b'Sdjii^
ufe, rue fed? bs gau3e Kabere=Corps am ^üft befammlet bet.
P'peufti do ne bei wyjji Singe gfaffet u fy ber „^inb" gfy. 5er
lïïajôru bet bu la aträtte, Hcbtuitg ftett tumibiert u ne pöif
gfebwunge, u nadtär fv bi beibe (Sruppe abmarfdiiert. ÎÏÏir fy
binger bene nadte, tuo fener Singe gba bei.

Uli ifcb übere IPeifeler b'Stiberen ab u ber Stauben uf
gäge ÏÏÏuri. Sdjo nad? ere paubftung bet ber päuptlig lïïarfdv
baut gmängt u berby b'(Ebriegslag erüärt. 3 ifeiff nume no,
baff ber „^inb" (bi IPyfje) über IPabere müeffe bei u baff es e

Hräcbu um b'puugifebrügg bet föue gab-

g'ÏÏÏuri bet ber päuptlig ruieber la abaute 11 bet erneue

Horpp u adjt Uta bifoble, er föu abeuuu ber pru nab, aus

Sytepatrullie, umùbm aues mäube roouner no be IPyfje ufern
änere Ufer gfebji. — (Söbu bet bu gfeit: „lïïir göb mit bene,

(Siele!", no wäge mir bei ja b'Prtt r>o ber (Euferen ewägg bis

wyt ufe gfennt wie uiemer anger. — Pi KabereïïSruppe ifcb

bu bi (Ebräbjigett abe a bs Ufer, ifcb bäm Sd?iufmäägli nab u

bei übere gfpauyfet, göb fi niit IPyfjes gfebje. So ifcb es gange
bis 311m lïïurn^abr. 3 weif; nümm, tuiefo baff ber (Sonblig uf em
äneren Ufer ifcb gfy; aber i weifj no, baff ber Horpp u mir auge*
ren aui fy blibe ftab u baff mer anmä aui fäme 3'glycblige bänft

bei: „IPc nume bs ^abr biettadte war, baff men übere djönnt!"
„(Ebeibe bumm !" feit ber Korpp 3'letfcpt u wott wyter.

Pu meint Sdtüggu 311m Horpp: „IPe bir ne nib börft ga bole,

— mir brei göb fdjo !"
Per Horpp bet is bis benn ans gwönled?i ginilifcbte gar

uib agluegt gba. Uber bu bet er fi bu bod? umbräbjt u gfeit:
„IPi weit ber be bas mape, bir piagörine bir?"

„lïïir fy baut fd}0 meb über b'Pru 3ÜgIet," meint Sdjüggu
u fabt grab a b'Cbutten ab3'3ieb. Uber bu feit bu iiedyti (Söbu:

„Uobis, mir jügle nib, mir d)Iäbere em Seili nab 5u bet bu

ber Horpp n bi angere Habere boeb afange d}ly Ucbtig cor üs

giuilifdjten überebo. (Er bet fogar mit eigete (Eblöpe bem (Söbu

gbulfcn am pfofepte, wo bs Seili braun ifcb gbauget, ufe
3'diläbere. (Söbu bet fedt mit beibe ifloofje am Seili gba u ifdj
bäwä wyter gbanglet bis er über bs IPaffer d?o ifdj. Pert bet
er bu 0 mit be ^üef; gfaffet u ifcb efo über bi gaugi prit übere

graagget. lïïir 3WC angere bei bänft, was (Söbu cbömt, cbönne

mir 0, u fy uf u nacbe. (E fo nes bitjeli gramflet bets eim fdjo,
we me überem IPaffer ifcb gfy; aber mir fi emu beib 0 übere
d;o. P'Habere bei 23rano gmöögget u briielet, mer föue preffiere,
füfcfj djöwti be bi IPyfjett 0 311m (fahr.

lïïir brei bei ja be Punteler mängifcb gnue 3uegluegt gba,
für öppe 3'wiiffe, wi me fo mit emene Hueber umgeit. „U
überboupt ifcb ja ber (Sonblig a*gmacbt," ban i gfeit 11 mir bei
ne nom Ufer abgftoffe u fy i bs IPaffer ufe. §erfcb ifdt's gan3
ftyff gange, aber wo mer bu i £ouf yne fi djo, bet's is bu afab
linggs urne fcbluugge. „Hädtts urne mit em ïtueber, räcbts
urne !" bet ber Sdjüggu nor brin gmöögget, u (Söbu un i bei
umebrüdt fo ftardj mer bei möge. (Es bätt is benn ring cbönne

fable, aber lïïattegiele bei be geng no Pfeu bi auem. lïïir fy
emu überedjo u ber (Sonbu ifcb fafd? mit emene Sat; uf bs Ufer.

„Pir fyt Siedje !" bei ber Korpp gfeit, u mir brei bei ber

(£l;amme angers gfteut nor IPonne. — „So," feit ber Korpi3
wyter, „bir 3we blybet uf bäm Ufer pie u gölp em päuptlig
be ga mäube, we mer öppis über b'Uaren übere brüele; u bir

angere 11 bir ba (Siele djomet mit übere !"

Ps 3W0ÏÏ Ulan bei nters bu fdjo djly los gba u fy glatt
übereebo. Hacbär fy mer bu am änere Ufer nab 3'büruf gäge
b'pun3itebrügg. Po be IPyfje ifcb es fcbyuts uiemerem i Sinn
ebo, e patrullie a b'Pru abe 3'fcbicte. Ps (Erfcbte wo mer non
ne gmorte bei, ifcb es (Srüppeli gfy, wo no 23äup pär abe ebo

ifep. — Per Horpi3 bet no öppis nom lïïilibârle nerftange. (Er

bet fy (Sruppe eifadj im Ufergebüfd; nertuust u ifcb füre gäge

b'Brügg ga luege was göng.

Pu djunnt er wieber 3'rügg u feit, bi IPyfje fygen ebuber
gfy u beige b'Brügg bfe^t; üfi eigete £ütt fygen äne am pang
nerteilt. U dpi um bet er bas gfeit gba, fo falp's afab djlepfe
u ber Kräcbu ifep 3'gräcbtem losgauge. — Uefi (Sruppe ifcb bu

füre gfebnaaget, fo wyt fi cbönne bet. U uacbem ne ^ytli bet
bu ber Horpp bifoble, was föu gab.

ÏDo ber (Sfäcbtslärme e d]ly gmingeret bet, bei mir (bas
beifft bi paar Habere) afab pülnere wi nerrudt u fie u mir
lïïattegiele bei gmööget was ufe möge bet. Uefer ufern änere

Ufer bei gwüfjt, baff mir bas fy, bei 0 afab nröögge u fy uf
b'Brügg 3uegftürmt wi bi U?iube. Per Scbiebsricbter, wo uf
emene (Sieber bert ifcb gfy, bet be IDyfje gfeit, fi müefji 3'rügg,
bi angere fyge fterdier. U fo bei mer b'pui^ifebrügg eroberet.
Ps (Sfädjt ifdj bu wyter gäge 23äup 3ue gange u bert amenen
©rt bets Ubbrucb gab u 3'îïïittag.

Per Horpi3 ifcb en aftänbige Höbu gfy. (Er bet em päuptlig
gfeit, mir beige ber (Sonblig gbout, füfcp wäre fi nib übereebo.
U bu bet ber päuptlig bifoble, mi föu üs brei 0 Suppen u tie
Hemmetbalcr gab. Uli bet nie tmt fo guet büedjt wi benn bä

beifj Uemmetbaler.
So ifdt's gange, baff b'Hlattegiele b'Habere^SdjIacbt

gwunne bei.

A
TDle drei îlîâtfetec d'5d)tad)t

QtDuntic t)ci.
Hm ÎÏÏorgen am Pieri bet's 3erfcp buffen

im (Sang polet u naebär ifcb
ber pire mit ere (Ebenen i
be (Eblöpen yne ebo u bet
gfeit: „So, lüpf bs pingere,
we be wofeb gab !"

Zïatutter ban i wöue gab-
lïïir bei nämledj üfere brei
— £iedjti «Söbu, ^anHjufer

Scbiiggu un i — abgmängt gba, mir wöue mit be Habere a

grofjen Usmarfcb. llefi (Entere bei's baut nib nermöge, üs 31t

be Habere 3'fdjide, u we 111er fcpo ber anger IPäg wöbler gfi
fy u niermerem bei müeffe fouge, fo bätt's is öoeb gfaue, mit
bene wy§e (Sebtere i ber Stiib nme 3'nöfd]ere.
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derGhuchi het mer der jdàe esGhacheli Miuch gweuet gha,
u ne ferme Ligu Lehm, e Stigg Zungewnrscht u vier Innrere
grüschtet zum Mitnäh. ha das Ghacheli brüehheiß glappet,
ha di Maar i Sicku gschoppet, dem P're Adie gseit u bi ab.

Liechti Gödu het scho bim Brünntsch vore gwartet. Mir s's

zu Fankhusers Bütte, u wo mer drüman „Lngibüeu chuin" pfiffe
hei, isch o der Schüggu cho z'noule. Nachär s'f mer dn nf d'Schütz
ufe, wo sech ds ganze Radere-Gorps am Füfi besammlet het.
D'Lseufti vo ne hei w'sßi Binge gfasset u s'f der „Find" gs^. Der
Majörn het du la aträtte, Achtung stett knmidiert u ne jdöik
gschwunge, u nachär sy di beide Gruppe abmarschiert. Mir sy

hinger dene nache, wo kener Binge gha hei.

Mi isch übere Meiseler d'Stiberen ab u der Stauden uf
gäge Muri. Scho nach» ere üsaubstung het der chäuptlig Marsch-
haut gmängt u derb^ d'Ghriegslag erklärt. weiß nnme no,
daß der „Find" (di M^-ße) über Mabere müesse hei u daß es e

Rrächu um d'chnnzikebrügg het söue gäh.

Z'Muri het der bsäuptlig wieder la ahaute u het emene

Rorpiz u acht Ma bifohle, er sön abe-n-u der l^ru nah, aus

Sytepatrullie, u-n-ihnr aues mäude wo-n-er vo de M^ße ufem
änere Ufer gsehji. — Gödu het du gseit: „Mir göh mit dene,

Giele!", vo wäge mir hei ja d'T)rn vo der Guferen ewägg bis

wyt ufe gkennt wie niemer anger. — Di Radere-Gruppe isch

du bi Ghrähpgen abe a ds Ufer, isch däm Schiufwäägli nah u

het übere gspan^fet, göb si nüt Myßes gsehze. So isch es gange
bis zum Muri-Fahr. weiß nümm, wieso daß der Gondlig uf em
äneren Ufer isch gs^; aber i weiß no, daß der Rorpiz u mir ange-
ren aui s^ blibe stah u daß mer auwä aui säme z'gl^chlige dänkt

hei: „Me nume ds Fahr hienache wär, daß men übere chönnt!"
„Gheibe dumm?" seit der Rorpiz z'letscht u wott w'fter.

Du meint Schüggu zum Rorpiz: „Me dir ne nid dörft ga hole,
— mir drei göh scho!"

Der Rorpiz het is bis denn aus gwönlechi Iivilischte gar
nid agluegt gha. Aber dn het er si du doch nmdrähjt n gseit:

„Mi weit der de das mache, dir fdlagörine dir?"
„Mir sy däuk scho meh über d'h)ru züglet," meint Schüggu

u saht grad a d'Ghntten abz'zieh. Aber du seit du Liechti Gödu:
„Nobis, mir zügle nid, mir chlädere em Seili nah!" Du het du

der Rorpiz n di angere Rädere doch afauge chl-s Achtig vor üs

Zivilischten übercho. Lr bet sogar mit eigete Ghlöpe dem Gödu

ghulfen am jdfoschte, wo ds Seili drann isch ghanget, ufe
z'chlädere. Gödu het sech mit beide Flooße am Seili gha u isch

däwä w'ster ghanglet bis er über ds Masser cho isch. Dert het
er du o mit de Füeß gfasset u isch eso über di ganzi b)rn übere

graagget. Mir zwe augere hei dänkt, was Gödu chöun, chöune

mir o, u sy uf u nache. G so nes bitzeli gramslet hets eim scho,

we me überem Masser isch gs^; aber mir si emu beid o übere
cho. D'Radere hei Bravo gmöögget u brüelet, mer söue pressiere,
süsch chömi de di M^ßen o zum Fahr.

Mir drei hei ja de punteler mängisch gnue zueglnegt gha,
für öppe z'wüsse, wi me so mit emene Rueder umgeit. „U
überhoupt isch ja der Gondlig a-gmacht," han i gseit u mir hei
ne vom Ufer abgstoße u s^ i ds Masser use. Zersch isch's ganz
st'fff gange, aber wo mer du i Louf yne si cho, het's is du afah
linggs ume schlungge. „Rächts ume mit em Rueder, rächts
ume!" het der Schüggu vor drin gmöögget, n Gödu un i hei
umedrückt so starch mer hei möge. Gs hätt is denn ring chönne

fähle, aber Mattegiele hei de geng no jdfeu bi auem. Mir sch

emu Überecho u der Gondu isch fasch mit emene Satz uf ds Ufer.

„Dir s^t Sieche!" het der Rorpiz gseit, u mir drei hei der

Lhamme arrgers gsteut vor Monne. — „So," seit der Rorpiz
w^ter, „dir zwe blybet uf däm Ufer hie u göht em Lsäuptlig
de ga mäude, we mer öppis über d'Aaren übere brüele; u dir

angere u dir da Giele chömet mit übere!"
Ds zwöit Man hei mers du scho chly los gha u s'f glatt

Überecho. Nachär s^ mer du am änere Ufer nah z'düruf gäge
d'bsunzikebrügg. vo de M'fße isch es sch'fnts niemerem i Sinn
cho, e Patrullie a d'Z^ru abe z'schicke. Ds Grschte wo mer von
ne gmorke hei, isch es Grüppeli gsy, wo vo Bäux här abe cho

isch. — Der Rorpiz het no öppis vom Milidärle verstange. Gr

het sy Gruppe eifach im Ufergebüsch vertunzt u isch füre gäge

d'Brügg ga lueze was göng.

Du chunnt er wieder z'rügg u seit, di Myße stzgen ehnder
gsy u heige d'Brügg bsetzt; üsi eigete Lütt schgen äne am bsang

verteilt. U chuum het er das gseit gha, so faht's afah chlepfe
u der Rrächu isch z'grächtem losgange. — Uesi Gruppe isch du

füre gschnaaget, so w^t si chönne het. U nachem ue Z^tli het
du der Rorpiz bifohle, was söu gah.

Mo der Gfächtslärme e chl^ gmingeret het, hei mir (das
heißt di paar Rädere) afah pülvere wi verruckt u sie u mir
Mattegiele hei gmööget was use möge het. Ueser ufem änere

Ufer hei gwüßt, daß mir das sy, hei o afah möögge n s^ uf
d'Brügg zuegstürmt wi di Miude. Der Schiedsrichter, wo uf
emene Gleber dert isch gs-f, het de Wyße gseit, si müeßi z'rügg,
di angere syge stercher. U so hei mer d'hfunzikebrügg eroberet.
Ds Gfächt isch du wyter gäge Bänp zue gange n dert amenen
Grt hets Abbruch gäh u z'Mittag.

Der Rorpiz isch eu «ständige Röbu gs^. Gr het em ksäuptlig
gseit, mir heige der Gondlig ghout, süsch wäre si nid Überecho.

U dn het der chäuptlig bifohle, uri sön üs drei o Suppen u ne

Aemmethaler gäh. Mi het nie nüt so guet düecht wi denn dä

heiß Aemmethaler.
So isch's gange, daß d'Mattegiele d'Radere-Schlacht

gwnnne hei.

à
Wie àei Mâtteler à'Schlacht

gwunne hei.
Am Morgen am vieri het's zersch dussen

im Gang polet u nachär isch

der jAre mit ere Gherzen i
de Ghlöpen Me cho u het
gseit: „So, lüpf ds bsingere,
we de wosch gah!"

Natutter han i wöue gah.
Mir hei nämlech üsere drei
— Liechti Gödu, Fankhuser

Schüggu un i — abgmängt gha, mir wöue mit de Rädere a

großen Usmarsch. Uesi Lutere hei's haut nid vermöge, üs zu
de Rädere z'schicke, u we mer scho der anger Wäg wöhler gsi

sV u niermerem hei urüesse fouge, so hätt's is doch gfaue, mit
dene w'fße Gehtere i der Stiib ume z'nöschere.



Seite \2 Der Bärenfpiegel Hr. \o

^Prohibition.
Zeichnung von Eieri.

N
$He 6ct)tDci5cr find dod) efytlidjet.

©ruck: ©erbandsdrucfeerei R.»<B. Bern. — gür die Redaktionskomuiiffion: Blafius Schuhmacher, ^oftfach 616, Bern.
RKeimge Rnjeigen^Rnnahme: Rktiengefeüfchaff der Unternehmungen Rudolf Rloffe, Saupeuffrafk 7, Bern - Rurich - Bafet und Rgenturen.

Seite ^2 Der Bärenspiegel Nr. 50

Prohibition.

»1
Die Schweizer sinà àoch ehrlicher.

Druck: Derbanàsàruckerei A.-G. Bern. — Zur àie Reàaktionsàommission: Blasius Schuhmacher, Postfach St S, Bern.
Alleinige Anzeigen-Annahme: Aktiengesellschaft äer Unternehmungen Nuäolf Masse, Laupenstraße 7, Bern - Zürich - Basel unà Agenturen.


	...

